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Vom falſchen Ende.

Faſt zur abgebrauchten Phraſe iſt die Klage geworden, daß die
Revolution zur Lohnbewegung ausgeartet ſei, oder mit anderen
Worten: die Revolution diene den Brotnehmern nur dazu, ihre Lage
zu beſſern, während alles andere, vor allein die innere und äußere Frei
heit, keine oder nur ſehr klägliche Berückſichtigung fände. Nun, wir
fürchten, daß ſelbſt dieſe Annahme noch zu optimiſtiſch iſt, daß die Re
volution auf die Dauer noch nicht einmal ausreichen werde, die Lage
der wirtſchaftlich Abhängigen zu beſſern, und zwar deshalb nicht, weil
bei allen dieſen Kämpfen zwiſchen Angeſtellten und Unternehmern die
reine Geldfrage eine viel zu große Rolle ſpielt. Jmmer hören wir von
netten Lohnforderungen und meiſtens werden ſie glatt genehmigt. Der
Arbeitgeber ſeufzt über die Zugeſtändniſſe und der Angeſtellte freut
ſich ihrer. Wird dieſe Freude von Dauer ſein? Wir fürchten, nein
Es iſt wie ein volkswirtſchaſtliches Geſetz daß Lohnforderungen für
eine ganze Klaſſe ſchon nach kurzem den ſo Aufgebeſſerten
wieder aufgebürdet werden. Die Freude dauert nur kurze
Zeit. Denn das iſt ja ganz ſelbſtverſtändlich: der Arbeitgeber wird
entweder ſtarke Erhöhung der Löhne auf die Dauer überhaupt nicht
tragen können; dann inuß er ſeinen Betrieb aufgeben, ſeine Angeſtellten
entlaſſen, oder aber er vermag die Unkoſten durch die entſprechende
Verteuerung ſeiner Waren abzuwälzen. Dann aber iſt die ganze Lohn
perbeſſerung gleich einer Welle und zwingt wiederum andere Berufs
kkaſſen zu Mehrforderungen. Und ſo muß gerade eine Lohnbewegung
wie die gegenwärtige, bei der es ſich nicht um kleine, ſondern um
gewaltige Aufſchläge handelt, wie ein oirculus vitiosus wirken. Das
iſt das Mindeſte, was man ſagen kann. Vielleicht iſt es in Wahrheit
noch ſchlimmer; denn die große Verteuerung kann gleichzeitig dazu

führen, daß die deutſche Wirtſchaftauf dem großen Welt
markt nicht mehr konkurrenzfähig iſt und deshalb, ſo
fürchten wir, iſt die ganze Arbeiter und Angeſtelltenbewegung, ſoweit
ſie ſich um den Lohn dreht, auf völlig falfcher Bahn.

Wohlverſtanden: Wir gönnen jedem ein denkbar gutes Einkommen
und verlangen für jeglichen erträgliche Lebensverhältniſſe, ja noch mehr:
wir gehen ſo weit, zu ſagen, daß die bisherigen Verhältniſſe für beide
Schichten unerträglich waren, und daß wir von Grund auf, auch das
Verhältnis von Arbeitgeber zu Arbeitnehmer rebolitionieren müſſen.
Aber gerade, weil wir ſo revolutionär geſinnt ſind, ſchmerzt uns die
allzu ſtarke Betonung des Lohnes. Der einzelne Arbeiter treibt genau

dasſelbe was wir ſeit i u iz wi id Tag an Deutſchland üb

Großahrar ter ſowohl wie beim Induſtriellen ſahen r
zentenpolitik. Iſt das beim Fabrikanten und beim Großgrun
heſttzer verſtändlich, wenn auch nicht gerade vom ethiſchen Standpunkt
ſehr begrüßeſaswert, ſo iſt es beim Angeſtellten und Arbeiter, gelinde
geſagt, eine Dummheit; denn er iſt doch in erſter Linie Konſument.
Er müßte alſo auch bei all ſeinen wirtſchaftlichen Kämpfen den Kon
ſumentenſtandpunkt ganz anders vertreten. Als Konſument aber hat
man das Intereſſe an billigen Lebensverhältniſſen. Davon aber hören
wir nichts.

Was aber wäre der poſitive Teil unſerer Ausführungen? Der
ginge dahin, daß alle Angeſtellten und Arbeiterorganiſationen ſchleu
nigſt für einen Abbau der unerträglichen Preiſe ſorgen
würden. Das aber kann nur geſchehen durch eine Bekämpfung der
ſogen. Inflafion (ein Begriff, der noch zu erklären ſein wird), durch
erhöhte Arbeitsleiſtung, durch ſchärfſte Kberwachung der Gewinne und
durch eine Steigerung der genannten Arbeitsleiſtung. Jnflation heißt
auf deutſch Aufblähung, und dieſes Wort wird angewendet auf unſere
Geldverhältniſſe. Durch die Kberſchwemmung mit Banknoten, durch
die Schaffung von 160 Milliarden fonſtiger Kriegsſchulden ſteht einem
Mangel an Waren ein Kberangebot von ſcheinbarem Kapital gegen
über, und das macht ſo recht eigentlich die Teuerung. Die Kontraktion
dieſer Jnflation, dieſer Aufblähung, kann geſchehen durch gewaltige
Vermögenskonfiskation, alſo Einziehung von Banknoten und Kriegs
anleihe, wie ſie ja ohnehin ſchon vorgeſehen, durch ſtraffe Steuergeſetz

gebung uſw.
Das iſt das eine Das andere aber, was die Arbeitnehmer jetzt

in ihren Kämpfen durchſetzen müſſen, liegt nicht auf dem Gebiete des
Geldes, ſondern auf dem des menſchlichen Rechtes, alſo würdige Be
handlung, Sicherung gegen unberechtigte Entkaſſung, gegen Protek
Konswirtſchaft, Garantie auf Freude an der Arbeit, mit einem Wort:
Mitbeſtimmungsrecht an der Verwaltung der Betriebe. Ebenſo wie
es ein Fluch für den Arbeiter iſt, daß er heute, wo wir mehr arbeiten
müſſen als früher, nur immer ſeinen eigenen Vorteil ſieht, ebenſo be
denklich und auf die Dauer verhängnisvoll wird es ſein, wenn die Klaſſe
der Beſitzenden die Forderungen des Tages nicht verſteht und über
derartigen Anſprüchen, die ihr vielleicht neu und perſönlich unangenehm
ſind, die Hände über dem Kopf zuſammenſchlägt, ſtatt zu erkennen, daß
eine Löſung der ſozialen Frage nur dann möglich iſt, wenn auch ſie,
die Bourgeviſte, endlich einmal gelernt hat, freiwillig und freudig
Opfer zu bringen, bevor es zu ſpät wird.

Die Friedensverhandlungen

in Verſailles
Graf Rantzan fordert den Beginn der Verhandlungen.

Drohung mit der Abreiſe der Miniſter Landsberg
n und Giesberts. mDie deutſche Delegation hat in einer amtlichen itteilung die

Ententeregierungen darauf aufmerkſam gemacht, daß nach dem Wort-
laut der Einladung vom 28. April ein Hinausſchieben des Beginns der
Friedensverhandlungen ein Ding der Unmöglichkeit ſei Sie hat weiter
mitgeteilt, daß die Miniſter Landsberg und Giesberts nicht auf unbe
ſtimmte Zeit von Berlin fernbleiben könnten daß ſie daher wegen
dringender Amtsgeſchäſte nach Berlin zurückkehren müßten wenn die
Entente nicht in der Lage ſei, einen beſtimmten Termin ſür den Be
ginn der Friedensverhaudlungen anzugeben. Von Glemeneean kam
darauf die eurze Antwort, der Termin ſtehe noch nicht feſt, die Ab
reiſe der deutſchen Delegierten ſtehe ar re frei.
Die deutſche Delegation hat daraufhin beſchloſſen daß Landsberg
und Giesberts abreiſen ſollten, wenn nicht bis zum Montag nach
mittag 5 Uhr der genaue Tag des Beginns der Friedensverhandlungen
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Mittwoch, den 2. Mai 1919.
h

Wiederkehr der Ruhe und Ordnung in München.
München, 6. Mai. (Priv.-Telegr.) Geſtern nachmittag ſetzte

wieder heftiges Gewehr und Maſchinengewehrfeuer ein. Der Kampf
war ſehr hartnäckig. Schließlich gelang es den Negierungstruppen, die
Spartakiſtenneſter auszuheben. Auf den einzelnen Friedhöfen wurden
bereits 250 Tote eingebracht. Toller ſoll bei den Kämpfen gefallen
ſein. Landauer wurde in der Wohnung der Frau Eisner verhaftet
und auf dem Transport ſchoſſen. Der Spartakiſtenführer Hausmann
re geſtern erſchoſſen. Von Niſſen, Levien und Dr. Levin fehlt noch
jede Spur.

Bamberg, 6. Mai. (Priv.-Telegr.) Die Mitteilung, daß der
Hauptmann e ein Führer der Spartakiſten, in München ſei, hat
ſich als falſch herausgeſtellt. Die Spartakiſten Croner und Maller
wurden verhaftet und letzterer bei einem n erſchoſſen. Ab
geſehen von einigen Schießereien herrſcht in München jetzt Ruhe.

München 6. Maf. (Priv.Telegr.) Die bayeriſche Regierung
dürfte noch einige Zeit in Bamberg verbleiben, obwohl der Landtag
bald zuſammentreten wird. Das Militärminiſterium wird in aller
Kürze nach München zurückkehren.

Eine erneute Kampfanfage des Leipziger Arbeiterrates.

Leipzig, 6. Mai. (Priv.-Telegr.) In der geſtrigen Sitzung des
großen Arbeiterrates wurde mit großer Mehrheit folgender Beſchluß
angenommen: Sollte die Reichsregierung die Durchführung des
Belagerungszuſtandes mit Hilfe von Nosketruppen zu
erzwingen ſuchen, ſo wird ſofort in den Generalſtreik eingetreten
und als Streikforderungen proklamiert: n des Belagernngszuſtandes; 2. Freilaſſung der politiſchen Gefangenen und
Niederſchlagung politiſcher Vergehen: 3. Auflöſung der Freiwilligen
verbände, Entwaffnung des Bürgertums und der Offiziere; 4 Mit
beſtimmung und entſcheidenden Einfluß der Betriebs und Arbeiter
räte über Regelung der Arbeitsverhältniſſe ſowie Art und Umfang der
Produktion 5. Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zu Rußland
und Ungarn. Das Präſidium iſt r ſobald es die Verhält
niſſe notwendig machen, den Großen Arbeiterrat zuſammenzuberufen.

Franzöſiſche Abrüſtung.
Paris, 6. Mai. (Priv.-Telegr.) Geſtern wurde der erſte Spaten

ſtich zur S chleifung der Befeſtigungswerke von Paris getan.

Ein ſchöner Troſt geblieben
n 6. Mai degr) a

mitgeteilt ſei. Die beiden Miniſter werden daher, falls keine weitere
Angabe von der Entente erfolgt. Montag abend zwiſchen 5 und 6 Uhr
von Verſailles ab fahren. Unmittelbar darauf ſoll dem Miniſter

Clemenceau von der erfolgten Abreiſe Kenntnis gegeben
erden.

Inzwiſchen ſucht die Entente Zeit zu weiteren Verhandlungen zu
gewinnen, indem ſie an dem Umſang und Jnhalt der deutſchen
Vollmachten herummäkelt. Der „Temps“ macht ſich zumSprachrohr dieſer Verſuche mit der Behauptung, die deutſche Voll
macht ſei nach der proviſoriſchen Reichsverfaſſung und auch nach der
preußiſchen Verfaſſung nicht ausreichend. Das iſt natürlich eine
juriſtiſche Seiltänzerei, zum mindeſten eine bewußte Ver
wechſelung zwiſchen Völkerrecht und Verfaſſungsrecht. Der Reichs
präſident iſt nach der deutſchen Verfaſſung berechtigt, eine Vollmacht
auszuſtellen, die, falls ſie von ihm gezeichnet und vom Miniſterpräſi
denten gegengezeichnet iſt, zur Vertretung des Reiches berechtigt. Et
was anderes iſt es dagegen, daß nach der Verfaſſung der Staaten
ausſchuß und die Nationalverſammlung ihre Zuſtimmung zu den Unter
ſchriften der deutſchen Delegation zu geben haben, nachdem die Ver
träge unterzeichnet ſind. Die Zuſtimmung der preußiſchen National
verſammlung iſt dagegen nicht erforderlich. Gewiß werden auch preu
ßiſche Grenzen durch den Friedensvertrag betroffen. Die Beſtimmungen
der preußiſchen Verfaſſung darüber beziehen ſich nur auf Anderungen
e Verſaſſungsgeſetzen, nicht aber auf Anderungen aus Friedens

erträgen.
Verſailles, 5. Mai. Nachdem die deutſchen Delegierten die Gültig

keit aller Vollmachten der Entente- Delegierten angezeigt hatten, trat
vormittags die Entente Kommiſſion zwecks Prüfung der deutſchen Voll
machten zuſammen. Die Antwort
nur deshalb geſchieht, um ein verſpätetes Fertigwerden
des Friedensentwurfes zu maskieren.

Pariſer Ratloſigkeit.
Wie die deutſche Delegation behandelt wird.

Verſailles, 5. Mai. Die Blätter vom Sonnabend ſtellen feſt,
daß es durchaus ungewiß ſei, ob der Text des Friedensvertrages am
Mittwoch überreicht werde. Intranſigeant“ glaubt, es könne Sonn
abend werden, bis er fertiggeſtellt ſei, da die Bemühungen des Dreier
rates n n dahingehen, die Jtaliener zur Rückkehr zu
veranlaſſen was natürlich nur möglich iſt, wenn Wilſon ſeinen
Standpunkt verläßt.

Daß die Tatſache, daß die deutſche Delegation acht bis zehn Tag
vergeblich auf die Mitteilung des Friedensenwurfes wartet, verſtimm
kommt allmählich zum Ausdruck. Das Blatt ſagt (Jntranſigeant
Dieſe Rücſichtsloſigkeit ſei mit der traditionellen franzöſiſchen Courto
ſie nicht in Einklang zu bringen. Andere Blätter verſpotten die Off
ziöſen, die auch dieſen unzweideutigen Beweis der Unſtimmigkeit z
eng dige ſuchen.

Mit ſcharfen Worten kritiſiert Marcell Rembat den ange
nommenen Entwurf des Völkerbundes. Er hält ihn für wertlos da e
die Abrüſtung nicht vbligatoriſch mache. England entwaffnet nicht
ſeine Flotte und es ſei zwei elhaft, ob nach dem Abgang Wilſons Ame
rika ſich noch um europäiſche Angelegenheiten kümmern werde. Man
dürfe nicht von Täuſchungsverſuchen Deutſchlands n derartig
Befürchtungen ſeien unnötig, wenn das Völkerbundsſtatut etwas taugt
Durch dieſe Zweideutigkeiten fördere man den Bolſchewismus Die
Arbeiter würden gezwungen, ſich von den herrſchenden Klaſſen zu
S da ſie keinerlei kriegeriſche Vorbereitungen mehr fördern
wollten

Seit Mittag werden in dem den Deutſchen zur Verfügung ſtehen
den Drejeck der Hauptſtraßen zwiſchen dem Hotel des Reſerboir und
Souiſſe und Vatel Barrierenflöcke errichtet. Die deutſchen
Delegierten werden gezwungen ſei, auf der Straße zu verkehren, da
jedenfalls die Benutzung der Trottoirs unterſagt wird.
Gegen dieſe durch keinen Vorfall gerechtfertigte Bewegungs-Einſchrän
kung muß ſchärfſtens proteſtiert werden, da ſie mit der gegebenen Zu
ſage nicht in Einkläng ſteht und eine Erniedrigung der Dele-
gaätion bedeutet

Der belgiſche Miniſter des Außeren, Humans reiſt abends nach
Brüſſel ab, um mit ſeinen Miniſterkollegen und den Führern der
Parteien über die mit der Entente ſchwebenden Finanzfragen zu kon
ferieren. Der vbelgiſche Journaliſt Roland de Mares weiſt im „Temps“

Neueſte Nachrichten.

oll ſchriftlich erfolgen, was wohl

t5. Jahrg.
S

Internationaliſierung der Kabel?

Verſailles, 6. Mai. (Priv.Telegr.) Nach einer Pariſer
Meldung der „Dailij Mail“ zufolge iſt die Meldung verfrüht, wonach
die deutſchen Kabel unter die Allüerten verteilt werden. Wilſon beſtehe
auf Jnternationaliſierung, da die Kabel nicht Gegenſtand eines Natio
nalmonopols bilden können.

Die Friedensverhandlungen mit Oeſterreich.

Verſailles, 6. Mai. (Priv.-Telegr.) Die deutſchöſterreicht
ſchen Delegierten dürften am 14. Mai in St. Germain eintreffen.

Kriegsbericht aus dem Oſten.
Berlin 6. Mai. (Priv.-Telegr.) Nach hier vorliegenden Mel

dungen aus Kownso gehen die Bolſchewiſten erneut auf Wilna vor.
Die feindlichen Granaten erreichen bereits die Stadt. Die Polen
haben meherere augeſehene Bürger als Geiſeln verhaftet und halten
Hausſuchungen ab. Geld und Wertſachen ſollen weggenommen werden.

Sitzung des Friedensausſchuſſes.

Berlin, 6. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung des Friedens
ausſchuſſes im Reich anzminiſterium verlas Präſident Fehrenbach
Telegramme, in denen Mitglieder der Nationalverſammlung gegen eine
Verlegung der Verſammlung nach Berlin Verwahrung einlegen.
Miniſterpräſident Scheidemann hob hervor, daß die Anfrage an die
Alliierten, wann die Ubergabe der Bedingungen ſtattfinden ſolle, er
gangen ſei, weil die Fachminiſter dringend in Berlin benötigt werden.
Auf eine Anfrage ſtellte Reichsminiſter Erzberger feſt, daß die Regie
rung einſtweilen keinen Grund habe, an der feierlichen Erklärung don
franzöſiſcher und polniſcher Seite, daß Angriffsabſichten der Polen
nicht beſtänden, zu zweifeln
Dem Abg. Traub antwortete Reichsminiſter Erzberger, daß auch
für die Rückführung der Kriegsgefangenen die notwendigen techniſchen
Vorbereitungen getroffen worden ſeien.

Reichswehr miniſter Noske ſchilderte dann die Lage i laIm Kabinett herrſche vollſte überein üben
ie irgend möglich der letzte Sols die

rürkg

e
befriedigt, gefährde die Zukunft Europas und bedeute für das belgiſche
Volk eine bittere Enttäuſchung, die in kei Verbälimn gieVolke ertragenen Entbehrungen ſtehe. inem Verhältnis zu den vom

Die Antwort der Alliierten guf die deutſche Anfrage
Verſailles, 6. Mai. Auf die Anfra ſfrage der deutſchen Delegativn, wann das Friedensdokument überreicht würde, iſt geſtern a

mittag die Meldung eingegangen, daß die Uberreichung am Mitt
w och den 7. Mai, nachmittags 3 Uhr, im Trianon Palaſthofinden werde. ter wut

Bee an Jtalien zu den Sitzungen der Friedenskonferenz.
us Paris wird gemeldet Der Rat der Drei Jtali igeladen, an den Sihungen der ehe elenſereng iedte ten

Die Einladung iſt in einem Tone gehalten, der vermuten läßt daß
Italien annehmen wird.

W Köder für Jtalien.Wie wir aus guter Quelle erfahren, wird in der je dieDrei an Orlando gerichtet haben und in der ſie n lebe ver
Paris Zurückzukehren, darauf hingewieſen, welche großen Schwieri
keiten die Haltung Jtaliens der Konferenz bereitet, denn in dem Wort
laut der Friedensbedingungen wird fortwährend von den fünf Groß

i e hen e alles geändert werden, falls Italien

t i 5 rü z i Fei r iſ iDe baren v t eſteht, ſich zurückzuziehen. Weiter weiſen die

ZFtalien ſeine Stellung als Großmacht verlifalls es ſich endgültig der Arbeit der er et An erſter
Stelle wird die Regelung der deutſchen Kolonnen und anderer
Gebietsteile der Zentralmächte rückgängig gemacht werden müſſen. Jn
dieſer Regelung war auch für Italien eine Rolle als künftiger Veſiher
zewiſſer Gebietsteile oder als Vormund vorgefehen. Falls Italien
es ablehnt, weiter als Mitglied des Rates der Fünf oder als Mitglied
des Völkerbundes mitzuwirten, muß eine andere Regelung vorgenommen
werden, ſo daß Jtalten weder als Beſiher noch als Vormund etwas
don dieſen Gebieten erhält. Der Erſotg, den man ſich von dieſem
Schritt verſpricht, iſt ſo gering, daß die Einleitung und das allgemeine
rotololl der Friedenshedingungen tatſächlich in zwei verſchiedenen
Faſſüngen gedruckt worden ſind. In der einen Faſſung wird Italien
ils Mitunterzeichner genannt, in der zweiten iſt ſein Rame fortgelaſſen
worden. Weiter erfährt man gerüchtweiſe, daß Lloyd George nd
Dlemenceau außerdem eine

Sondernote an Orlando
tichteten, in der ſie ſagen, daß die Friedensregelung mit Deutſchland
ine ganz beſondere Angelegenheit iſt, in der von der Frage von Finme
ſicht die Rede iſt, und daß dieſe Angelegenheit erſt ſpäter, nämlich de
der Regelung des öſterreichiſchen Friedens, behandelt wird, und de
demzufolge für Jtalien kein Grund vorliegt, feinen Allüerten ſo hre

Es verlautet, daß Jtalien gebeten wurdSchwierigkeiten zu machen.
ſeine Delegation ſofort zurückkehren laſſen, ß ſi htzeitine gation ſofort Uckkehren zu laſſen, ſo daß ſie rechtzeitig aAenstag nachmittag der Uberreichung der Bedingungen an Deut
and beiwohnen kann. Falls dies nicht der Fall ſein kann, ſind d
Drei bereit, die Uberreichung um einen Tag hinauszuſchieben, vorau
geſetzt, daß Orlando vorher das Eintreffen der Delegation mitteilt

Rückkehr Orlandos nach Paris.
Paris Mai. Der italieniſche Botſchafter in Paris teilte

den Kegterungsheihtern der Alliterten mit, daß Orlando und Sonnins
im Laufe des Abends aus Rom abreiſen und am Mittwoch morgen
wieder in Paris eintreffen würden.

Zur Lage im Reiche
Zur Befreiung Münchens.

M er r der Spartakiſtenneſter.ünchen, 5. Mai. Jn München kehrt dank energiſcher militsd e n München kel ergiſcher militäsriſcher Maßnahmen wieder Ruhe ein. Sonntags fanden in ver
ſchiedenen Stadtteilen, namentlich Nymphenburg, noch ſtarke Straßen
kämpfe ſtatt, auch ans Lazaretten wurde geſchoſſen. Die Hauptaufgabe



war und iſt noch die Anshebung der maſſenhaften Spartakiſtenneſter
und Hausſuchungen nach Waffen dabei a

Sontag wurde eine lithographiſche Werkſtatt zur Herſtellung
falſchen Papiergeldes eutdeckt. Bis heute vormittag wurden gegen 5000
Derhaſtnnaen dorgenemnten. Die geſangenen Spartakiſten verraten
Selfach ihre Genoſſen und die Waffen- und Munitionsverſtecke. Fälle
von gräßlichen Ermordungen werden bekannt. So wurde ein Schwer
Sexrwundeter von zwei Fantilienvätern in eine Wohnung geſchleppt und
ichlagen. Ein Hilfe leiſtender verwundeter Arzt wurde in einer

Wohnung gertöket.
An den Kämpfen beteiligten ſich häufig Frauen und 14—16 jährige

ungen. Ein ſolcher brachte durch Winken eines weißen Tuches ein
zum Stehen und ſchleuderte dann eine Mine unter den

Knbängewagen. Die Geſammtzahl der Opfer iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Montag morgens wurden ſie anf 900 geſchäht. Unter den Gefallenen
iſt der beiahrte Generalleutnant von Nagel, der in Zivil ein Maſchinen
gewehr bediente. Unter den bisher eingelieferten hunderten von Toten
ſind viele Ziviliſten

Exkutionen erfolgten nur nach ſtandrechtlichem Urteil. Toller
ſoll bei Dachan gefallen ſein. Dr. Levin wurde nach glaubwürdiger
Meldung auf der Autoflucht in Paſſfan feſtgenommen. Levien iſt
noch nicht gefunden.

Stadtkommandant iſt Oberſtleutnant Herrgott. Unter Auf
löſung aller Truppenformationen und der Bürgerwehr wird zunächſt
zum Schutze Münchens ein Wachregiment aus 5 Bataillonen gebildet,
durch Einwohnerwehr aus allen Parteien und vermehrte Schuhmann
ſchaft verſtärkt. Sonntag kamen noch neue Regierungstruppen an,
deren Zahl nun 30 40 000 beträgt.

über die Erſchießung der Geiſeln veröffentlicht die
'olizeidirektion neue furchtbare Einzelheiten. Etwa 200 Soldaten
ſaren im Hofe, ebenſoviele ſahen aus den Fenſtern zu. Gräfin
Zeſtarp, eine Nichte des konſerdativen Führers, durfte noch einen
Brief auf dem Rücken eines Soldaten ſchreiben. Der Kommandant
Seidel aus Chemnitz wurde nach der Verhaftung bei einem Flucht-
erſuch mit dem Gewehrkolben erſchlagen. Sein Stellvertreter Haus
tant aus München, der die Geiſeln ausgeſucht hatte, wurde nach Ab
rteilung erſchoſſen. Jm Luitpold-Gymnaſinm war ein Plakat auf
gehängt, mit den Worten: „Erſchießt 22 Leute, aber ſucht euch die
feinſten heraus!“ (gez.) Eggelhofer. 5

Noch immer Straßenkämpfe in München
Berlin, 5. Mai. Wie das WTB. erfährt, kam es in München

beſonders an der Max-Kaſerne und in der Dachauer Straße zu
Straßenkämpfen. Es wurden verſchiedene Gliedmaßen aufgefunden,
die darauf ſchließen laſſen daß mehr als 10 Perſonen umgebracht wor
r Profeſſor Stuck und Däderlein ſind nicht als vermißt ge
meldet.

Berlin 6. Mai. Von den bekannten Münchener Kommuniſten
führern, die bisher in die Hände der Regierungstruppen gefallen ſind,
haben, wie von zuſtändiger Seite gemeldet wird, bereits mehrere ihre
Verbrechen mit dem Tode gebüßt. Sie wurden teils auf der Flucht,
teils bei ihrer Gefangennahme von der empörten Menge gelyncht oder
erſchoſſen. Der als Führer der Kommuniſten bekannte Sout-

eimer, der gefangen genommen wurde, wurde, als er flüchten
wollte, durch einen Gewehrſchuß niedergeſtreckt.

Standrechtlich erſchoſſen.
Berlin 6. Mai. Der Schriftleiter der Münchener „Roten

Fahne der Kommuniſt Maigünter, der noch zuletzt Polizeipräſi-
dent war, iſt ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Dr. Mecherle vom
Miniſterium des Auswärtigen, der ſchon Eisners Revolutionsgehilfe
war, iſt verhaftet worden. Auf den Münchener Friedhöfen lagen am
Sonnabend abend bereits 179 Tote aus den Straßenkämpfen und
ſtandrechtlich Erſchoſſene.

t

Unruhen in Stralſund.
Stralſund, 6. Mai. Das Warenhaus Zeeck beziffert den Scha

den, den es bei den Unruhen erlitten hat, auf mehrere Millionen Mark.

oder unbenußtzte Wohnungen und Räume beim Stadtrat Anzeige zu er
ſtatken, unnachſichtlich eingeſchriktten werden wird. Die Namen der
techtskräftig Beſtraften ſollen in den Blättern veröffentlicht werden.

Merſeburg und Umgegend.
6. Mai.

(Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Beilage.)

Die frühe Schulzeit.
Vor 7 Uhr ſieht man die bleichen, hohläugigen Kinder den ſchweren

Schulranzen zur Schule ſchleppen! Die Rückſicht auf die Unter
ernährung rechtfertigt die herzliche Bitte an die zuſtändigen Behörden,
den Schulbeginn auf 8 Uhr zu verlegen. Schlaf tut den Kleinen, die
zum großen Teil ſtark unter der Hungerblockade gelitten haben, bitter
not. Es gilt ihre Kräfte zu erhalten, bis ihr Ernährungszuſtand
wieder ein beſſerer geworden iſt.

Emil Abderhalden Halle.
e

Die öffentliche Bewirtſchaftung von friſchen Runkelrüben iſt
aufgehoben. Unberührt jedoch bleiben die für getrocknete Runkelrüben
maßgebenden Verordnungen. Getrocknete Runkelrüben unterliegen
nach wie vor den Beſtimmungen der Verordnungen über Futtermittel
vom 10. Januar 1918 (R.-G.-Bl. S. 28). Getrocknete Runkelrüben
dürfen demnach nur durch die Reichsfuttermittelſtelle, Geſchäftsab
teilung, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung r ne gen der
deutſchen Landwirte, Berlin abgeſetzt werden. orhandene Vorräte
ſind dieſer Stelle anzumelden und auf Verlangen zu überkaſſen. Jeder
anderweitige Abſatz von getrockneten Runkelrüben, auch zu anderen
als Futtekzwecken, iſt unzuläſſig.

Das Leder wird noch teurer! Jn einer Verſammlung der
Leipziger Schuhmacherinnung machte der Vorſtand darauf aufmerkſam,
daß es ſich für das Publikum empfehle, Schuhreparaturen uſw. ſchleu
nigſt ausführen zu laſſen, da mit einer baldigen erheblichen Leder
preiserhöhung man ſpricht bis zu 50 Prozentl zu rechnen ſei.

Gewerbetreibende, welche Haus arbeiter beſchäftigen, haben
gemäß n der Polizeiverwaltung vom 28. Auguſt 1918 bis
zum 15. Mai Abſchrift eines Verzeichniſſes an die Polizeiver-
waltung einzureichen.

Poſtwertzeichenverſteigernngen des Reichs Poſt Muſeums in
Berlin werden demnächſt veranſtaltet werden. Die erſte Verſteigerung,
bei der Reſtbeſtände ungebrauchter Poſtwertzeichen der früheren deut
ſchen Poſtanſtalten in der Türkei (Ausgabe 1906/12 mit Waſſerzeichen)
Carl werden ſollen, wird vorausſichtlich Mitte Juni ſtattfinden. Die
Einzelheiten werden noch bekanntgemacht werden.

Neuwahlen der Arbeiterräte. Der Vollzugsrat hat zum Aus
bau der Räteorganiſation Neuwahlen der geſamten Arbeiterräte in
Ausſicht genommen und dafür neue Wahlrechtsbeſtimmungen ausge
arbeitet. Danach ſind alle über 18 Jahre alten Hand und Kopf
arbeiter wahlberechtigt. Ausgeſchloſſen ſind Beſiher von Produktions
mitteln, die ſie ſtändig durch fremde Arbeitskräfte bedienen laſſen.
Die Wahlen n nach Berufen und Betrieben auf Grund des
Proporzes. Für An eſtellte in Privathaushaltungen, Hausfrauen,
Arbeitsloſe und Jnvaliden werden beſondere Beſtimmungen erlaſſen
Anträge und Anfragen ſind ſofort an den Vollzugsrat zu richten.

Auf den mitteldeutſchen Eiſenbahnlinien 4z* ſeit geſtern wieder
einige Züge eingeſtellt worden. Es empfiehlt ſich daher, vor Antritteiner Reiſe die Fahrpläne auf den Hahrhofen genau nachzuſehen.

Der Kaninchenzüchterverein Merſeburg und Umgebung hielt
am Sonnabend im Vereinslokale Thüringer Hof“ ſeine Monatsver

Feuerſozietätsſekretär Be
mit einer kurzen Begrüßung.

al und, 6. Mai über den Stadtkreis Stralſund wurde
r Plünderungen der Belagerungszuſtand verhängt.

Jn Oberſchleſten wird wieder gearbeitet.
m t et 5. Mai. Im oberſchleſiſchen Jnduſtrierevier wird

heute wieder vollſtändig gearbeitet. Selbſt im Gleiwitzer Gebiet wurde
die Arbeit wieder aufgenommen. Das energiſche Zugreifen des Staats
kommiſſars für Oberſchleſien hat weſentlich dazu beigetragen.

Jn allen Zechen des Ruhrgebiets wird gearbeitet.
Die Befürchtungen, daß die Spartakuſſe auf den Zechen des Ruhr

gebiets Putſche veranſtalten würden, um die Arbeiterſchaft erneut
in den Streik zu treiben, haben ſich nicht erfüllt. Nach den bisher
vorliegenden Meldungen wird in allen Zechen des Ruhrgebietes ge
arbeitet

Die Abſtimmung in Schleswig.
Die Kopenhagener „NationalTidende“ will von gut unterrichteter

Seite erfahren haben, daß die erſte Abſtimmung in Nordſchleswig am
15. Juni, in Mittelſchleswig 6 Wochen ſpäter ſtattfinden ſolle.

Provinz und Umgegend.
Zeitz, 6. Mai. Am Sonnabend verſammelte ſich die Lehrerſchaft

bon Stadt und Landkreis Zeitz im Vereinshauſe zur Wahl eines
Kreislehrerrates. Es wurde beſchloſſen, für je 25 Lehrkräfte
einen Vertreter zu e Es entfallen ſomit auf Zeitz Stadt 6, auf

eitz Land 5 Mitglieder.Sambnrg 6. Mai. Die Lebensmittel des Kommunal
verbandes Saalfeld haben die Gewohnheit angenommen, unterwegs
u verſchwinden: kürzlich die Heringe und jetzt auch die für Camburg beſtimmte Margarine. Da wenigſtens der Frachtbrief von Saal

feld hier angekommen iſt, kann vielleicht dieſer als Fleiſcherſatz ver
ilt werden.W F Jena, 5. Mai. Der Arbeiterrat in Jena hat gegen die

ſtudentiſchen Menſuren entſcheidende Schritte unternommen
Auf ſein Betreiben hin ſind die Ge meindevorſtände vom Bezirksdirektor
angewieſen worden, die Abhaltung ſtudentiſcher Menſuren in ihren Orten
künftig nicht mehr zu dulden. Jn Betracht kommen vor allem die Bier
dörfer in der Umgebung von Jena, vor allem Ziegenhain und Lichten
hain, die bereits in Jena eingemeindet ſind ferner Löbſtedt, Wöllnitz
und Winzerla. Danach müſſen ſich in Jena fortan die Muſenſöhne, die
den Schläger n en mit den unblutigen bungen auf dem

iverſitäksfechtboden begnügenAnivernnhlhanſen i Th. 5. Mai. Die Firma Valter Co. hatte aus
Anlaß ihres 25jährigen Beſtehens den Angeſtellten und Arbeitern eine
Stiſtung von 100 000 gemacht. Dieſe lehnten aber die Annahme
der Stiſtung ab und forderten entſprechende Gehalts- und Lohn-

ö n g.h Serkburg 6. Mal Hier war unter Führung des Hauptmanns
Maurer eine Freiwilligenkompaägnie der Halleſchen 36er
aufgeſtellt worden. Der Zahl nach war ſie zunächſt allerdings noch ſehr
chwach. Ein Teil der Mannſchaſten ſollte dieſer Tage nach Magdeburſchen um dort Waffen zu verladen. Die Leute weigerten ſich
aber ſämtlich, an dieſer Jatt teilzunehmen, und wurden rebelliſch. Die
Folge war, daß ſofort die uflöſüng der Kompagnie verfügt wurde.

Torgau, 6. Mai. Aus Schwermut über den Wandel der
Zeiten hat ſich heute früh der Landrat unſeres Kreiſes Geh. Regierungs
rat Wieſand, erſchoſſen. Er ſtand im 59 Lebensjahr.

F. Halberſtadt, 6. Mai. Eine heitere Gerichtsverhand-
lung ſpielte ſich vor der hieſigen Strafkammer ab. Es ſollte ent
ſchieden werden auf Einziehung von 2431 Erlös aus dem Verkauf
einr Doppelladung beſchlagnahmten Strohmehls. Der Sachverſtändige
ſoll geäußert haben, daß es ſich bei dem Erzeugnis um „reinen Dreck
handelte, ungenießbar für Menſch und Tiere. Die R machte
geltend, daß „reiner Dreck“ weder als eſentan des täglichen Bedarfs
noch der menſchlichen Ernährung angeſehen werden könnte und bean
tragte Freigabe des Erlöſes. Das Gericht hielt jedoch

e t
wegen de

das Erzeugnis
8 den Futtermitteln rechnend und erkannte auf Einziehung des

etrages Jutereſſant iſt noch die Preisſteigerung. Einkauf 2,50

Verkauf 15 tenGotha, 6. Mai.
Weiterverkauf 28 dann 39

Da ſich die Wohnungsnot hier immer

Liſchſchau

ſeine Naturdenkmäler und Naturſchönheiten. 4 Std.

an
den tthnehert Gelegenheit zu

Zuchtwer re kennen zu lernen, wird eine größere
mit Bewertung durch einen fremden Preisrichter für den

Endgültiger riß dar
uſtverſammlung gefaßt werden. Dem

1. Kaſſierer wird nach Berichterſtattung über die Kaſſenverhältniſſe und
Prüfung der Abrechnung ſeitens der Kaſſenprüfer Entlaſtung für dasVereinsjahr 1918 erteilt und der Dank für die gehabte n
ausgeſprochen. Zur nächſten Verſammlung ſoll ein Tierbeſtandsver
zeichnis werden, damit über den Ankauf von Vereinszucht
kieren Beſchluß gefaßt werden kann. Dem Vorſtande werden Anträge
ur Errichtung einer Futterkaſſe bezw. Sicherſtellung einer gemeinre Die e erhe e gemacht. Der Vorſitzende teilte rn mit,
aß feitens des Vorſtandes bereits umfangreiche Ermittelungen in dieWege geleitet ſind, ein abgeſchloſſener Vorſchlag aber erſt zur nächſten

Verſammkung gemacht werden kann. Als außerordentlich wichtig wird
außerdem die Fellverwertung erkannt. Um eine reſtloſe Erfaſſung der
anfallenden Felle n e können, wird eine Vereinsfellſammelt gebildet, die in beſtimmten Zeitabſchnitten die geſammelten Felle

er vom Verein verpflichteten Rauchwarenzurichterei zuſendet und die
Verteilung nach dem Wiedereintreffen auszuführen hat. Außerdem
ſoll zunächſt ein Vortrag über Fellverwertung ſtattfinden, wozu auchNichkmitglieder eingeladen werden ſollen. Nachdem unter Punkt „Ver

P noch einige Vereinsangelegenheiten un einerieſe, Verkauf von Zuchtkalendern, ſofortige Einziehung der rück
ſtändigen Vereinsbeiträge und Ausgabe der neuen Vereinsſtatuten
erledigt waren, ſchloß der Vorſitzende die gute beſuchte Verſammlung
Nächſte e n am 14. Juni.Militärkonzert. orgen, n e abend konzertiert im
„Caſino“ die hier in beſter Erinnerung ſtehende Kapelle der Naum
burger Jäger.

Bildungsabende. Der Verein zur Förderung der Jugendpflege
(E. V.) hat für das laufende Jahr folgendes Programm aufgeſtellt:
1. Weltanſchauungsfragen. 4 Std. Prof. Bithorn. 2. Aus der deut
ſchen Kulturgeſchichte. 4 Std. Gymnaſialdirektor Pilling. 3. Aus der
Geſchichte des Sozialismus. Die Frau und der Sozialismus. 4 Std.
Oberlehrer Hemprich. 4. Entwicklung, Pflege und W des vor
ſchulpflichtigen Kindes Schule und Elternhaus. 6 Std. Oberlehrer
Hemprich. 5. Aus der deutſchen Literaturgeſchichte des 17. und 18.
Jahrhunderts. 6 Std. Oberlehrer Kaminskl. 6. Was müſſen wir vom
Drama wiſſen Was müſſen wir vom dramatiſchen Dichter wiſſen
Was müſſen wir von Shakeſpeare wiſſen. 4 Std. Aſſiſtent Kaſſel
7. Mundart und Heimatdichtung. 4 Std. Seminarlehrer Koerlin.
8. Deutſche Maler im 19. Jahrhundert. Mittelſchullehrer e
9. Dürers Bedeutung für unſere Zeit. 2 Std. Gymngſialdirektor
Pilling. Acht muſikaliſche Abende. (Loewe Abend. Prof. Seele
uſw.) 14 Die erdgeſchichtliche Entwicklung des nördli ten n yrer

elſchullehrer
Hemprich in Halberſtadt. 12. Die Naturkunde im Dienſte des Haus
haltes 6 Std. Mittelſchullehrer Brenner, Merſeburg. 13. Pflege des
menſchlichen Körpers und Geſundheitslehre.

Tivoli Theater. Die diesjährige Sommerſpielzeit be
ginnt, wie uns geſchrieben wird, am Freitag den 16. Mai mit der Auf
führung des burlesken Schwankes der berühmten Luſtſpieldichter Arnold
und Bach „Die ſpaniſche e Als erſte Operette folgt
am Dienstag den 20 Mai, neu einſtudiert, „Drei alte Schachteln“ von
Walter Kollo Das muſikaliſch und textlich wunderbare Werk hat ſich
noch an allen Bühnen ſeine Zugkraft und Beliebtheit erhalten, ſo daß
auch bei uns eine Neueinſtudierung gerechtfertigt iſt. Als weitere Neu
heiten bringt die Saiſon vom Komponiſten der „Drei alten Schachteln“,Walter Kollo, „Die tolle Komteß“, vom Komponiſten der erfolgreichen

Operette „Die Czardasfürſtin“ (Emmerich Kalmann) „Die Faſchingsfee“
und neueinſtudiert „Das Schwarzwaldmädel“ uſw. Als Schauſpiel
Novitäten kommen zur n Armut“, ein Trauerſpiel vonAnton Wildgans, „Das Beſchwerde uch“ Komödie von Karl Ettlinger.
Die Direktion hofft, mit dieſen neuerworbenen Werken den Geſchmack
unſeres Publikums getroffen 8 haben. Neu engagiert ſind als erſte
Kräfte Carl Noris vom iener Johann Strauß'ſchen Theater

r Wilhelm Dammann vom Meininger Landestheater (jugendlicher Liebhaber), Walter Mey vom Stadttheater
Greifswald, Fritz Neumann vom Stadttheater Ulm Kpar ierte
Rollen) und der hier ſchon beſtens bekannte Komiker Hermann de al
uſw. Die muſikaliſche Leitung liegt in den Händen des Kapellmeiſters
Leo Simonſohn vom Stadttheater Inſterburg. Die Preiſe der

kommenden Herbſt in Ausſicht genommen.
über ſoll aber erſt in der Aug

ſtärker fühlbar macht ſieht
machen, daß künftig gegen ſo

ſich der Stadtrat veranlaßt, bekannt zule die es unterlaſſen, über leerſtehende Plätze bleiben im allgemeinen wie bisher, nur für Schau und Luſtſpielmuß eine kleine ärböbung von 25 für Dutzendbillets infolge der Stei

der in Weh

n der Gagen und wenig Koſten ſtattfinden ſo daß Dutzend
illetts 18 koſten und bei Schau und Luſtſpiel ohne Zuſchlag, bei

Operelte mit 50 H. Zuſchlag (früher 79) e haben. Indem
die Direklion Um weitere Untkerſtühung bittet, wird ſie verſuchen, unſer
Theater och über das gewohnte Niveau zu heben

e Kreistagswayt
dausfchuß nunmehr auf Sonntag den 25. Mai feſt
i. Die Wahlvorſchläge müſſen bis 15. d. M. eingereicht

iſt vorm Kref

geſetzt de
ſein.

Für unſere Hausfranen!
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 7. Mai)

Ausgabe. Mager- und Buttermilch bei Frahnert und Kunecke.
F chmarken von 7 bis 2 Uhr im alten Rathaus, Burgi

raße, die Straßen K bis P.t e n e von 7 bis 4 Uhr bei Hoffmann auf die
Nr. 1001 bis 1200.

Anmeldung. er Weizenmehl, 125 Gramm loſe Suppen, 100Gramm Kartoffelſago, Mund Marmelade gegen Abgabe der Be

zugsſcheine Nr. 72 bis 75. e

Sollen die Gaſtwirte Reklame machen
Die Magdeburger „Wirte-Zeitung“ ſchreibt über dieſe Frage in

beherzigenswerter Weiſe das Folgende
Man müßte annehmen, daß über dieſe Frage bereits Klarheit

herrſchen könnte. Dies iſt aber durchaus nicht der Fall, weil eine
ganze Menge von Gaſtwirten die Notwendigkeit der Reklame auch für
die Gaſtwirtſchaften und Gaſtwirtsbetriebe noch nicht erkannt hat.
Man kann alſo ſehr wohl obige Frage aufwerfen. Wie für den e
mann, ſo gilt auch für den Gaſtwirt das Wort. „Wie kann die Welt
wiſſen, daß ich etwas Gutes habe, wenn ich es ihr nicht anzeige?

Jetzt nach dem Kriege iſt die Verſchiebung beſonders der Stadt
bevölkerung ziemlich groß, und es liegt auf der Hand, daß viele Leutemit den aſtwirtichaſten Hotels, Konzert und Vergnü ungslokalen
ihres Wohnortes und ſeiner Umgebung wenig oder nicht bekannt ſind
und einen Hinweis darauf recht gern ſehen würden. Daher bringt
eine möglichſt J Anzeige in den geleſenſten Zeitungen die beſten
Erfolge. Viele Wirte, deren Lokale trotz verſchiedener Vorzüge in
a wenig günſtiger Lage nur geringen Beſuch auftvieſen, machten die
eſten Erfahrungen mit der Jnſertion und denken heute gar nicht mehr

daran, auf deren Wirkung zu verzichten. Es gilt dies e nicht
etwa allein für die Preſſe der Großſtadt, ſondern im gleichen Maße
auch für die Provinzpreſſe. Ein Gaſtwirt, der mit der Zeit fort
chreitet, kann und wird ſich nicht wie isher nur auf die Empfehlung
eines Lokales durch ſeine Gäſte verlaſſen, ſondern er muß ſich unbedingt

r Angzeigenwirkung der Preſſe bedienen. Nicht nur ihm allein wirddamit gedient ſein, Jeder auch dem breiten Publikum, das für die

Bekanntgabe von Lokalen, in denen gute Speiſen und Getränke ver
abreicht werden, dankbar ſein wird, ebenſo wie für den Hinweis auf
beſondere Vergnügungsmöglichkeiten.

8 Bündorf, 6. Mai. Ein bayeriſches n gen landete
am Mittwoch vergangener Woche in der hieſigen Feldflur. Die Jn
ſaſſen, zwei junge Soldaten, R ſofort n r den Benzin
vorrat etwa 100 Liter und überließen das F eng ſeinem
Schickſal, denn man hörte und ſah nichts mehr von den Fliegern.
Das Flugzeug war bald das Ziel vieler Schauluſtiger, die die Ge
legenheit wahrnahmen, ſich Flugzeugandenken zu verſchaffen. So ver
fiel das wertvolle Militärgut der Abrüſtung. Erſt jeht wurde die
Militärbehörde auf das herrenloſe Flugzeug aufmerkſam und ſorgte
für den Abtransport.

s Dürrenberg, 6. Mai. Von heute ab verkehren wieder die Züge
9,58 Uhr vormittags von hier nach Leipzig und 2,23 Uhr nachmittags
von hier nach Corbetha.

s. Ermlitz, 6. Mai. Die Diebereien nehmen auch in hieſiger Ge
end überhand. Kürzlich wurden dem Einwohner Jöſtel aus der
iete in ſeinem Garten die t etwa 8 Zentner,

geſtohlen. Vergangene Nacht ſtatteten Diebe der Hebamme Schnei

litz einen Beſuch ab. ti Touren auf die J3 nd die Tatker in beiden Fällen en

Mücheln und Umgegend
Mücheln, 6. Mai Am vergangenen Sonntag wurden durch

Kinder der hieſigen 1. Klaſſe eine Geld ſammlung für unſere
Kriegsgefangenen veranſtaältet. Dieſe Sammlung, die durch Büchſen
geſchah und auf Straßen, in Häuſern und auf belebten Plätzen aus
geübt wurde, ergab die anſehnliche Summe von 260 A. Sie zeugt ſo
wohl von der eifrigen Tätigkeit der Sammler, als auch von der Opfer
willigkeit der Geber. Herglichen Dank beiden

Z Mücheln, 6. Mai. g. der am Sonntag vormittags 11 Uhr im
Rathaus ſtattgefundenen Wahl eines Kreistagsabgebrd-
neten für die Stadt Mücheln wurde von 9 anweſenden Stadtver
ordneten einſtimmig Bürgermeiſter Voigt gewählt.

Mücheln, 6. Mai. Der am Freitag ſtattgefundenen öffentlichen
Sitzung der Stadtperordneten lagen folgende Punkte zur
Beratung vor: Punkt 1: Einführung des Kauſmanns Alhin weiſe a r
als Magiſtrats-Aſſeſſor. Bürgermeiſter Voigt weiſt ben
ſelben hin auf die vielſeitigen Pflichten, die mit dem übertragenen und
angenommenen Amte ſeiner warten und er n ihn ſodann nach
Leiſtung der Eidesformel durch Handſchlag. achdem begrüßt Stadt
verordnetenvorſteher Rothkähl den neuen Aſſeſſor, ihm eine erfolg
reiche, geſegnete Tätigkeit wünſchend. Magiſtrats- Aſſeſſor Spiller
dankte für die auf ihn gefallene Wahl und verſpricht, das Vertrauen,
das dadurch in ihn geſetzt worden iſt, mit allen ſeinen Kräften zu rechtfertigen. Punkt 2. Die Stadt und Sparkaſtenterlflons-
protokolle vom Monat Aprjl werden vorgetragen. Die Verſamm-
lung nimmt Kenntnis davon. Punkt 8: n Die
Verſammlung kann ſich nach nochmaliger eingehender Beratung nicht ent
ſchließen, dem Erſuchen des Laändrats vom 11. April, betr. Anſtelluneines Kreisbaumeiſters, ſtattzugeben, zumal der ablehnende Deſchiuß

des Kollegiums vom 11. März auf Grund ſtichhaltiger Erwägungen
en worden iſt. Punkt 4: Einrichtung von Schrebergärten auf
em Backhausberg und Löwe'ſchen Plane: Die Verſammlung beſchließ

einſtimmig h re an den genannten Orten herzuſtellen und beauftragt die Plan agenKommiſſion, die nötigen Vorarbeiten ſofort in die
Wege zu leiten. Das Kollegium behält ſich vor, nach einer Lokalbeſichti
gung weitere Beſchlüſſe zu faſſen, beſonders über die Art der Verpäch
kung. Punkt 5: Antrag auf Vornahme von Pflaſterungen. Die
Verſammlung beſchließt, den
e pflaſtern zu laſſen und ſieht der Einreichung eines Koſtenanſchlages
urch die Straßen und Wege- Kommiſſion entgegen, ſowie auch eines

ſolchen über die Pflaſterung der Mühlſtraße (Kuhnt bis Schulze). Dar
auf geſloſſene Sitzung.

W 6. Mai. Auf recht eigenartige Weiſe iſt hier der Lehr
hauer Hecker ums Leben gekommen. Er hatte eine Flaſche Benzol
mit nach oben genommen, deren Verſchluß aber nicht dicht war, ſo daß
ſich ſeine Sachen mit Benzol tränkten. Er kam einer Grubenlampe zu
nahe, ſo daß ſeine Kleider Feuer fingen und den Unglücklichen augen
blicklich in eine Feuerſäule verwandelten. Obwohl Hilſe bald zur Stelle
war, waren doch die erlittenen Brand wunden ſo ſchoer, daß der
Bedauernswerte bald verſtarb.

Wetterwarte.
V. W. am 7. 5.: Abwechſelnd heiter und wolkig, T

Dienstag wenig verändert Regenſchauer, ſtrichweiſe
8. 5.: Ziemlich heiter, trocken, Tag ziemlich warm.

Sport und Celbesübungen.

S Wandern. Der Pfälzer Waldverein (Ortsgruppe Merſeblen
wandert am kommenden Sonntag, den 11. Mai, nach Ammendorf
Dieſe ſprat ProgrammWanderung gert von Merſeburg (Tivoli
Theater) 1 Uhr 30 Min. aus über Schkopau, Sand orbetha, Ratt-
mannsdorf, Neukirchen, Röpzig, en nach Ammendorf. Die Rück
fahrt iſt mit der Elektriſchen Fernbahn vorgeſehen. Gäſte ſind herzlich
winnen hat

nterhaltungsabend. Der Pfälzer Waldverein (OrtsgruHalle) veranſtaltet ain 17. Mai, abends 7 Uhr, in Sie im en
Roß“ für ſeine Mitglieder einen Unterhaltungsabend mit anſchließen
dem Kränzchen. Freunde und Familienmitglieder können durch den
Vorſtand eingeführt werden.

S Fußballſport. B.V. „Hohenzollern“ hat am kommenden Mitt
woch, den 7. Mai, ſeine Monate verſanmiungemn „Thüringer Hof.

ußſteig vor dem Steinmetz'ſchen Grund

Sie nahmen aus dem Keller das e
Dörfer
omnmen.
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S. b. Bergarbeiters Koßmann.

S Nordoſtthüringer Turngau. Sonntag nachmittag waren Ver
treter der Turnvereine des Nordoſtthüringer Turngaues im Herzog
e unter Vorſitz ihres Gauſpielwartes verſammelt. Es galt

ittel und Wege e finden, um den während der Kriegsjahre arg
Kiagegaggenen pielbetrieb wieder mit allen Kräften zu
fördern. Es wurden folgende Spielarten von einer Anzahl Spielmann-
ſchaften zur Durchführung angenommen. 1. Dentſcher Schlag-ball von s Mannſchaften; 2. Fauſtball von 20 Mannſgaften;
3. Fußball von 12 Mannſchaften; 4. Tamburinball von
7 Turnerinnenabteilungen; von allen vertretenen Vereinen werden
außerdem Barlauf, Grenzball- und Korbballſpiel ge
pflegt werden. Die Spielabteilungen treffen ſich im Monat Mai und
der zu Geſellſchaftsſpielen. Jm Juli bis Mitte Auguſt werden durch

dor und Rückſpiele die Meiſterſchaften in den vier Bezirken ausge
kämpft und am 24. Auguſt d. J. wird in Merſeburg in allen
Spielen um die Gaumeiſterſchaft gekämpft werden.

S Turnbezirk. Merſeburg. Die erſte Bezirksvorturnerſtunde
findet nicht am 11. Mai, ſondern am 1. Juni ſtatt. Die Vereine
werden gebeten, in den Orten wo ſie andere Lokalblätter haben, dieſes
bekannt machen zu laſſen.

Gerichtsverhandlungen.
Die überſchreitung der Richtpreiſe der Zigaretten iſt ſtrafbare
Thee et Die großen Zigarettenfabriken ſahen ſich, als die
dreiſe der Zigaretten im Kleinhandel immer höher ſtiegen, veranlaßt,

Richtpreiſe für ihre Fabrikate feſtzuſetzen, die auf die einzelnen
Zigaretten aufgedruckt ſind. Jn Zeitungsanzeigen forderten die Fa
briken das kaufende Publikum auf, bei der zuſtändigen Behörde gegen
die Händler vorzugehen, die die aufgedruckten Preiſe überſchreiten.
Der Kaufmann in Leipzig war von einem Kunden angezeigt worden, daß er ihm eine Schachtel mit 20 Zigaretten, die den Kihhtpreis

10 Pfennige hatten, für 15 Pfennige das Stück verkauft hatte. Auf

den Vorhalt des Käufers, daß er doch nicht mehr als 10 Pfennige
nehmen dürfe, hatte Z. erlvidert, an den Aufdruck könne er ſich nicht
halten, ſonſt könne er ſeine Bude nur gleich zumachen, er verdiers ſonſt
nichts. Durch polizeiliche Strafverfügung war Z. in eine Geldrafe
von 10 genommen worden, wogegen er gerichtliche Entſcheidung be
antragt hatte. Das Schöffengericht ſtellte ſich auf den Rechtsſtand
punkt, daß eine Preistreiberei im Sinne der Beſtimmungen des 8 1
Ziffer 1 des Geſetzes vom 8 Mai 1916 vorliege Jn den ichtpreiſen,
die an ſich ſchon ſehr hoch ſeien, ſei ein angemeſſener Verdienſt für
den Kleinhändler ſchon mit enthalten. Der Einſpruch des AngeklagtenZ. wurde demzufolge abgewieſen und die Geldſtrafe von 10. ſtatigt

Vermiſchtes.
Unabhängige Roheit. Jn r öffentlichen Verſammlung ge

legentlich der Maiſeier in Mittwelda hielt der Unabhängige Richard
Dietrich aus Leipzig eine „Feſtrede“, in der er u. a. auch gegen den
über Sachſen verhängten Belagerungszuſtand ſich ausſprach. Dieſer ſei
von der jetzigen Regierung bereits verfügt worden. ehe Neuring

chwimmen lernte. Aus der Verſammlung ertönten hierauf laute
fuirufe und der Ruf „Das iſt eine Roheilt!“ Der „Feſtredner“

erklärte hierauf, er habe von einer Ermordung Neurings ſprechen wollen.
EKebendigen Leibes verbrannt iſt in Zauztuch, Kreis Lands

berg (Warthe) das jährige Töchterchen des Eigentümers Hank, das
ſich in Abweſenheit der Eltern am Herdfeuer zu ſchaffen machte

Die Vergnügungsflüge der Londoner Für zwei Guineen (nach
Friedenswert 42 iſt dem Londoner Publikum jetzt Gelegenheit
gegeben, ſich dem Genuß einer Fahrt im Flugzeug zu verſchaffen.
Der Andrang zu dem Flugplatz in Cricklewood, wo die großen Handley
Page Maſchinen der Paſſagiere harrten, war am erſten Tage außer
ordentlich groß. Das Wetter war zwar nicht ideal, aber doch für kurze
niedrige Flüge günſtig,

likum
zunäch
ch dem unſicheren Bereich der Luft an uvertrauen. Der Anſturm auf
en Billettſchalter,
roßen verſammelten Menge in der erſten

Höhe von 2000-3000 Meter wohlb
alle Befürchtungen, und nun begann

Schalter. fzu bekommen.
waren beſonders entzückt von dem gre
das ſie aus der Vogelperſpektive genoſſen

Arthur Döring in Königsberg i. Pr.,
Verträge auf Tabaklieferung ab, ohne im
oder Ausſicht zu haben, ſolchen zu erhalten. Er ſcheint mit einem
Vertreter Otto Emmerling in Leipzig, Moltkeſtraße 43,
liche Sache gemacht zu haben. Ein Kaufmann Oskar athow ausDresden überträgt 9

Vertretung ruchende hat er um ihre letzten Erſparniſſe geprellt und zu betrogenen
etrügern gema t Der Kaufmann und Agent Julius Hallmann

in Stettin, J aße 29, betreibt ein „Hypotheken, Bank und
Wechſelgeſchäſt
ſchneiden von
„Erſte Wiener Da
in Chemnitz (Jnh.
Preiſe von 45
ein Werk kaufen, deſſen tatſächlicher Wert höchſtens 5 beträgt.

Wie die Londoner Blätter berichten, herrſchte
inden ſollen.a r und Scheu,unter den verfammelten Maſſen eine gewiſſe Ang

an dem man die Fahrkarten löſte, war trotz der
Stunde nicht bedeutend

und nach einer Fahrt in
n zurückkehrten, ſchwanden

un ein gewaltiger Anſturm au die
Run mußte man ſich dazu drängen, um noch einen la

Die Luftreiſenden kamen ſehr befriedigt herunter un
großartigen Panorama Londons,

Sorte. Der sVorderRoßgarken 55, ſchließt
Beſitz von Tabak zu ſein

als einige Wagemutige aufgeſti chelte

Kriegsſchwindler ſchlimmſter

emeinſchaft

von 150--200 C dieewerbern gegen Zahlung
r Ungezählte Erwerbseiner Darlehnsſchwindelfirma.

ihm muß eindringlich gewarnt werden. Zu
derobe uſw. wird angeblich von einer Firma
den Schnittzeichnen und ZuſchneideAkeliers

a Schleuſing)“ denjenigen verſprochen, die zum
nebſt 20 Prozent Teuerungszuſchlag von der Firma

und um ſolche handelte es ſich, während län
gere ergnügungsfahrten in größeren Höhen erſt ſpäter für das Pub-

e

Serantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merfeburs.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Sie heutige Lummer umfaßt 6 Seten.

h Herren-
Damen

Anzeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt
herzlichſten Dank.

Kötzſchen, im Mai 1919,

Dom. Getraut: der Schleifer
Kurt Gröger mit Frau Martha J
geb. Witter. Beerdigt: die
Ehefrau des Maurerm. Guſtav
Graul Berta geb. Walker; die
Witwe Marie Reichardt geb.
Zimmermann.

Domfrauenhilfe. Dienstag
nachm. 4 Uhr in der Herberge
zur Heimat

Stadt. Getauft: Margarete
Gertrud, T.d. KlemphersSchenk;
Alma Gertrud Lottchen, T. des
Regierungs Kanzliſten Dettmar;
Klara Ruth, T. d. Jngenieurs
Krüger; Hermann Willy, S. d.
Arbeiters Kühn; Werner Adolf

mit Geduld getragenen Leiden

Schwiegermutter und Großmutter,
Schwägerin

D Getraut: Der Bäcker E.
O. Reubert mit Frau Klara
Eliſe geb. Schaagf. Beerdigt
Hie Eheſtan d. Jiſchers Dorias;
der Sohn des Tiſchlermeiſters
Stenzel; die Ww. Paztſchke.

Altenburg. Getguft: Elfriede
Gettraude, unehel Tochter; Han
Karl Gerhatd, S. d. Kaufman
nes Stammer; Werner, S. des
Arbeiters Köhler. Getraut:
Her Schloſſer Franz Flohr mit
Frau Anna geb. Naundorf.
Beerdigt: Die Ww. Palmié
geb. Steckner; der Jabrikarbeitet
Theodor Otto der Schuhmacher
meiſter Otto Hagſe.

Reumarkt. Getauft: Ger
hard Hans, Sohn des Schloſſers
Scheubeck. Beerdigt: Der
Hilfsarbeiter Willy Niemann.

Heinrich

Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

ſten Dank. Beſonderen Dank den
Firma Gebr. Dietrich.

Merſeburg, den 5. Mai 1919.

Ww. Minna Htto

e e
Wehanutnichn

Merſeburg Die Wahl des Gaſtwirtes
den 5. Mai 1919. 3 Franz Quarch zum Gemeinde

vorſteher von Schladebach iſt

Heu n e ſtätigt worden.
Merſeburg, den 2 Mai 1919.

Der kommiſſariſche Landrat.

e Dr. Mosle.
Bekanntmachung.

r i Der Landwirt Karl Koblene iſt zum Gemeindevorſteher der
Frau Bertha Patſche Hemeinde VBiſchdorf gewählt
ihre Teilnahme in ſo und von mir beſtätigt worden.

reichem Maßebekundeten. Merſeburg, den 3. Mai 1910.

Merſeburg, 3. 6. 1919. Der kommiſſariſche Landrat.
Die trauernden Hinter Dr. Mosle.

bliebenen. National-
Kreittortoltangen

mit 1 Jahr Garantie. Vertr.
und Muſterlager.
B. H. Zimmer, Halle a. S.,

ſchrägüber der Hauptpoſt.
Tel. 3124.

unter dem 2. April d. J. be

Herzinnigen Dank
allen denen, welche uns
beim Heimgange unſerer
lieben Verblichenen, der

Ausgabe von Mager
und Buttermilch

in der Woche vom 5. Mai bis
10. Mai d. J. in ſämtlichen
Verkaufsſtellen.

Es werden an Mager und
Buttermilch zugeteilt: auf Feld
22 und 28, ſoweit dieſe noch
nicht beliefert ſind, ſowie auf
Feld 24 für alle Verſorgungs
berechtigten Liter.

Pierſeburg, den 8. Mai 1919.
Das ſtädt. Lehensmittelamt.

I A 234/29
Ausgabe von Margatine
am Sonnabd, d. 20. Mal 1919.

werden zugeteilt: Auf jede
etimarke 60 Gramm

Preiſe von 27 Pf.
e Zuſatzfettmarke

uck K gnd 6)
rer zu reiſe
den 2. Mai 1919.

Frauenhaar, Roßhaar, Kanin
chenfelle, Lumpen- und Alt
Metalle kauft zu höchſten Preiſen

Frau IJrmiſch, e

Fuhren
aller Art

wie Kohle, Sand, Aſche uſw.

Für die uns anläßlich unſerer ſilbernen Hochzeit

von Freunden und Bekannten erwieſenen Auf
merkſamkelten ſagen wir auf dieſem Wege unſern

Albert Müller u. Frau.

e e
Sonnabend abend entſchlief ſanft nach langem

geliebte Frau, unſere gute treuſorgende Mutter,

Flüederike Barthe
geb. Scherneck

A r. Jahren. Jn tiefin e e le tbltebene n

Große Ritterſtraße 10.

Merſeburg, den 5. Mai 1919.
Die Beerdigung findet Mittwoch vorm. 11

Danksagung.
Für die uns beim Hinſcheiden unſeres lieben

Entſſhlafenen von allen Seiten ſo zahlreich erwieſenen
Aufmerkſamkelten ſagen wir hierdurch unſern innig

Jn tiefſtem Schmerz:

Postscheek-Konto Leipzig 8806

Rücokzahlungen erfolgen

Ah 2. Hat Befindet sie mein Zweig Sesenatt
ARRKT 19

Bruders

Willy NMiemann

Merſeburg, den 6. Mai 1919.

meine innigſt-

Schweſter und

unſeren herzlichſten Dank aus.

Merſehurt, de 6. Mai 1919.

Barthel, r

frat v. Moemelgter emann,
zugleich im Natnen der Hinterbliebenen.

ar x e e e

Beim Tode und Begräbnis unſeres teuren,
unvergeßlichen, zu früh entſchlafenen Sohnes und

iſt uns eine ſo große Zahl unſerm Herzen un
endlich wohltuender Beweiſe der Liebe und Teil
nahme dargebracht worden, daß wir nur auf
dieſem Wege Allen innigſten Dank ausſprechen

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Entſchlafenen ſprechen wir

zerufs-RietdungHanufakftur- Waren
man Blusen RöcoKe.

Tetephon 352.

e e
S uAmtliche Annahme und Verkaufsſtelle

für Altleder u. Altſchuhwaren, Merfeburg, Karlſtraße Nr. 4.
Fernſprecher Nr. 591.

Rütwoch den 7. Mai d. Js. vormittags von 9—12 Uhr

Annahmetag.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung
betrifft Meldenflicht der Ausländer.

Jm Jntereſſe der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe,
Ordnung und Sicherheit beſtimme ich für den Umfang des Regie

S kungsbezirkes folgendes S
Jeder über 15 Jahre alte, zurzeit innerhalb des Regierungs

S bezirkes aufhältliche Ausländer oder Staatenloſe hat ſich binnen
5 Tagen nach der Veröffentlichung dieſer Anordnung bei der für ihn
zuſtändigen Ortspolizeibehörde unter Vorlegung ſeines Paſſes oder

des als Paßerſatz dienenden amtlichen Ausweiſes 3 der Verord
nung vom 21. Juni 1916 ReichsGeſetzblatt Seite 599) perſönlich
zu melden.

2.g

In gleicher Weiſe hat ſich jeder über 15 Jahre alte Ausländer
oder Staatenloſe zu melden, der von jetzt ab in den Bezirk auf den
ſich dieſe Anordnung erſtreckt, zu dauerudem oder vorübergehendem

Aufenthalte zuzieht. In dieſem Falle iſt die Meldung binnen
24 Stunden nach der i zu bewirken. Sie hat bei jedem Zu

S

v 310/19

Jeder über 15 Jahre alte der hat innerhalb de
gierungsbezirkes ſeinen Paß oder Paßerſatz jederzeit bei führenHffenlegung eines Planes

Anlagen:

lungen nebſt Handzeichnung;
2. Grundbuchauszug;

Stadthauamt, zu jedermanns Einſicht aus.

Einwednungen gegen den Plan erheben. Auch
ſtand des Eem inde- oder Gutsbezirks

Mitarbeitern der

Triften, Einfriedigungen. Dewäſſerungs und

mündlich zu Protofoll zu erklären.
Merſebüurg, den 2. Mai 1919.
19. Die Polizet-Verwgleung.

n

nebſt Kinder.

Der Plan ſür das zur Kies und Bodenentnahme
der elektriſchen Straßenbahn Halle Merſeburg zu ent
gnende oder dauernd zu beſchränkende, in der Gemeinde
Merſeburg belegene Grundeigentum liegt nebſt folgenden

Auszug aus den Grundſteuerfortſchreibungs Verhand

in der Zeit vom 7. bis zum 21. Mai 1919 in Merſeburg

g Während dieſerZeit kann jeder Beteiligle im Umfange ſeines Intereſſes
der Vor ſcht n

Huts hat das Recht Pflicht h.
Einwendungen zu erheben, die ſich auf die Richtung de
Unternehmene oder auf Anlagen an Wegen,

Vorflut
anlagen beziehen. Soelche Einwendungen ſind bei dem

Stadtbauamt in Merſeburg ſchriftlich einzureichen oder

und auf Anfordern den zuſtändigen Sicherheitsorganen orzuzeigen.

8 5.
Ausländer die dieſen Vorſchriften zuwiderhandeln, werden

zur Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit und Prüfung ihrer Papiere feſt
genommen.

Merſeburg den 23. Februar 1919.
Der RegierungsPräſident.

gez. von Gersdorff.

Veröffentlicht:
Vorſtehende Bekanntmachung findet auf DeutſchOeſterreicher

keine Anwendung. Dieſe unterliegen alſo der beſonderen Melde

Als Deutſch Oſterreicher ſind bis zur Erteilung beſonderer
Ausweiſe diejenigen Oeſterreicher anzuſehen die in Niederöſterreich,
Oberöſterreich, Salzburg, Steiermark, Kärnten, Tirol, Vorarlberg,
im Sudetenland oder in DeutſchBöhmen geboren ſind.

Merſeburg, den 29. April 1919.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Bekanntmachung.

Unter VPorbehalt jederzeitigen Widerrufs habe ich
h dem Trichinenſchauer Ratzſch in Wallendorf die Trichinen

48ob

nhofstrasse 5
unter Haftung und Sicherheit des Kreises.

auch im Ueber weisungs verkehr angenommen.

Kündigung.
Sicherheitsmaßnahmen gegen unberechtigte Abhebungen.

Unbedingte Verschwiegenheit über alle Gesohüftsvorkommnisse.
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Pinlösung ſälliger Zinsscheihe und gelöster Stüoke.

Darlehne an Jedermann gegen Sicherstetiung
HRypothek oder Pfand.

Spezial- Anstalt zur Förderung des vargelcdhlos en
Zahlungsverkehrs

Eröffnung von provisionsfreien Giräken für Jédermann.
Völlig Kostenlose Ausführung von Geldäberweisungen
an jede Person im Deutschen Reiche, aueh Einziehung

yon Schecks und Wechseln.
Vnentgeltliche Abgabs von Vormular ch und Seheokheften.

Sohneliste Krledigung von sahrif ulträgen.

raehur

Ferurutf 540.,

Spareinlagen mit täglicher Verzinsung werden jederzeit

je nach Vereinbarung sofort ohne

durch

ſchan im Trichinernſchaubezirk Kriegsdorf an Stelle des
bisherigen Trichinenſchauers Donner, der fein Amt nieder
gelegt hat, übertragen.

Merfeburg, den 26. April 1919
Der kommiſſariſche Landrat

Dr. Mosle-

ilſe
Wochenſchrift für Politit, Literatur und Kunſt

Herausgeber k. Fr. Naumann, d. R.
Schriftleit. Wilh. Heile u. Dr. Gertr. Bäumer

Hie wegweiſende politiſche Wochen
ſchrift im neuen deutchen Volksſtagat!

Vierteljahrspreis 4, Mk.
Probeheft 40 Pf. in allen Buchhandlungen
und veim Verlag der „Hilfe“, Berlin NW. 40.

Bes e
8

GKroßer Posen G

z. Kietger u. Blusen.

Wugd. Kemer, Nee 9
Christianenstr. 7. Telef. 4

S Levensmittelamt.
1228
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A RNeumarkt 765. e



ch fuche ſofort oder ſpüter
1 oder 2 noch euterhaltene

Cutaway.
Ang. unt. A S 200 a. d. Exp. d. Bl.

4 guterhaltene

tubentüren
mit Futter, 80-100 em breit,
180-200 em hoch, 1 desgl.
60--70 em breit, 170-180 om
hoch, 1 guterhaltene Haustür,
m breit, 210-220 em hoch,
zu kaufen geſucht. acbote

Zuverläſſiger

Nachtwächter
geſucht.

Maſchinenfabrik Groke.
Einen ledigen Knecht
(nicht unter 16 Jahre) ſucht

Creypau Nr. 89.
Zuverlaſſiger

Geſchirrführer

Ausgabe von Lebensmitteln.
Für die Zeit vom 12. Mai bis 18. Mal 1919 werden

Geſchüftsſchlieſnng.

Die durch unſere Verfügung vom 30. April 19189,
Tab. Nr. P I 2107/19 angeordnete Geſchäftsſchlteßung des
Handelsmanns Paul Nachſel, hier, beginnt erſt mit dem

Mat d. J.
Merſeburg, 5. Mai 1919. Tab. Nr PI 2226/19.

Die PolizeiVerwaltung.
Beſtimmungen

für die Wahlen zum Kreistage.
Nachdem der Herr Miniſter des Jnnern durch Erlaß vom

1. Mai 1919 angeordnet hat, daß für den Wahlverband der
Landgemeinden und Gutsbezirke im Kreiſe Merſeburg ein ein

kul möbliertes Im
u vermieten. Offerten unter

K an die Exped. d. Bl.

Möbl. Wohn
7 u. Schlafzimmer
in ruhigem Hauſe an beſſerenWerk i zu vermieten. Wo

ſagt die Exped. d. Bl. Beſichtig.
von 9 12 Uhr vormittags

auf den Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
Pfd. amerik. Weizenmehl z. Pr. v. 1,18 M. auf Bezugſchein 72.

125 Gr. loſe Suppen zum Pr. v. 24 Pfg. auf Bezugſchein 73.
100 Gr. Kartoffelſago zum Pr. v. 26 auf Bezugſchein 74

Pfd. Marmelade zum Pr. v. 50 Pfg. auf Bezugſchein 75.
Abgabe der Bezugsſcheine Nr. 72 bis einſchl. 75 am

Mittwoch den 7. Mai und Donnerstag den 8. Mai d. Js.,
Jn den Gaſt und Speiſewirtſchaften iſt für Mittageſſen

abzugeben: Bezugſchein und Quittung Nr. 74.
Einreichung der Forderungsnachweiſe durch die Berkaufs

ſtellen bis ſpäteſtens Jreitag den 9. Mai d. Js., bis
mittags 12 Uhr.Freundlich möbliertes i az heitlicher Wahlbezirk gebildet werde, hat der Kreisausſchuß in ſerveten an etWohn u. Schlaſzimmer einer heutigen Sitzung in Abänderung ſeiner Verordnung vom Meuſchauer Mühle. r Sarg on rn den a v pie ee

n Röſſen gelegen an anſtändig. 26. März 1918 folgendes beſchloſſen. Zu Kaufen geſucht Sein 3 Mat d. Js. gegen Abgabe der Oben De niger,
e ne ne e. Der Kreis Merſeburg mit Ausnahme der Städte Merſe Waschüch, Ichreihtch Waren z entn 3 de Straße 5.zu burg, Schkeuditz, Lützen, Lauchftedt und Schafſtädt ſowie der Offerten unter P an die Ex zu bringen g z nvet äſſigen

pedition d. Bl.

Elektro Motore,
Drehſtrom und Gleichſtrom,

Im freien Handel find ferner von jetzt ab bis auf
Weiteres in allen Verkaufsſtellen zu beziehen Kornfrank
und Zichorie zum Preiſe von 58 Pfg. für 2 Pfd. Sauerkohl
zum Preiſe von 15 Pfg. für das Pfund.

Merfeburg, den 6. Mai 1919.

Landgemeinde Papitz wird für die Wahlen zum Kreistage zu
einem Wahlbezirk zuſammengeſchloſſen, welcher 22 Abgeord
nete im Wege ver allgemeinen, unmittelbaren und geheimen
Wahl nach den Grundſätzen der Verhältniswahl zu wählen hat.

Geſchirrführer
ſucht M. Hertel, Saalſtr.
Jüng. Hansburſche

Ewfach mödllertes Uuner
zu vermieten Lauchſtedter Str. 7.

Möbliertes Zimmer

Milchinſel 1. 2. ferwickzu vermieten e n g Wahlen finden gen Abſatz 3 de Perordnung n be e e e rete L AI 1264/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt. geſucht. Daſelbſt
etr. die Zuſammenſetzung der Krelstage vom 18. Februar vJauhere Kblne n G. S. S. 281 in Verbindung mit den Beſtimmungen der Wahl Teſchner, Erfurt. Roßleiſch. und Fleiſchwaren Verkauf Zimmer zu vermieten.

Mädchen offen. Hut rer ardnung, für die Wahlen zur verfaſfunggebenden deutſchen häufer Straße 112. findet am 7. Mai d. Js. Caſino.u Rattonalverſammlung vom 80. Rovember 1918 [R. G. Bl. S. 1358) Wel ch er Beſitzer oder bei Hoffmann, Brühl 6, S

nungenPächter liefert

Kirſchen und Obſt
an leiſtungsfähige Jirma

Angebote unter Soh 100

im ganzen Kreiſe am
Sonntag den 25. Mai 1919

ſtatt und zwar im Wahlverbande der Landgemeinden und Guts
in in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 5 Ahr nach
mittags

3.

Für den Wahlverband der Landgemeinden und Guts an die Expedition d. Bl.
bezirke gelten außerdem folgende Beſtimmungen:H Die Friſt für die Aufforderung zur Einreichung der Wahl n.

vorſchläge wird auf 14 Tage vor dem Wahltag feſtgeſetzt. e e
Die Wahlvorſchläge müſſen ſpäteſtens am 10. Tage vor der
Wahl beim Wahlkommiſſar eingereicht ſein.
Die Verbindung der Liſten und die Beſeitigung von Mängeln
der Wahlvporſchläge iſt, entſprechend den geſetzlichen Beſtim
mungen, bis zum 7. Tage vor der Wahl zuläſſig.
Die Veröffentlichung der Wahlvorſchläge und ihrer Ver
bindungen hat ſpäteſtens am 5. Tage vor der Wahl durch den
Wahlkommiſſar zu erfolgen. Rach der Bekanntgabe iſt die
Zurücknahme der Wahlvorſchläge oder die Aufhebung ihrer
Berbindung nicht mehr zuläſſig.
Zum Wahlkommiſſar wird der Kreisſekretär RobertKürſten in er ſeb n Landratsamt, ernannt.
Für die Prüfung der Wah r und ihrer Verbindungen
ſowie für die Ermittelung des Wahlergebniſſes hat der Wahl
kommiſſar einen Wahlausſchuß zu bilden, der aus ihm und
vier Beiſitzern beſteht. Der Wahlausſchuß ſaßt ſeine Be
ſchlüſſe mit Stimmenmehrheit. Für jeden Beiſigter iſt ein
Stellvertreter 8 ernennen
Die in der Verordnung vom 26. März 1919 gebildeten
Stimmbezirke, die in dieſer Verordnung erfolgte Ernennungder Wahlvorſteher und ihrer Stellvertreter P die Be

ſtimmung der Wahlorte und Wahllokale bleiben beſtehen.
Soweit auf Grund der Berordnung vom 26. März d. J.
die Wahlvorſteher bereits Beiſitzer und Schriftführer ernannt

nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern
ſatt. Ein Anſptnch atk eine veſimnte Art von s iſch teſten nie
att. Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Jle eſteht nicht.

Merſeburg, den 6. Mai 1919.
L A I 1267/19. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Auktion.
Donnerstag den 8. Mat 1919, vormiltags 10 Uhr,

Z verſteigere ich
Geſchäftsaufgabe freiwillig

eine echte Steinergeige mit Kaſten,
eine echte Hofgeige mit Kaſten,
einen ital und einen deutſchen Streichbaß,
ein Cello mit Kaſten,
einen ſchwarzen Flügel und
drei Tafeltlaviere

einpfiehlt Emil Wolf ferner elf eiſerne Bettſtellen, z. T. mit Matratzen
vier Tiſche, zwei eiſ. Oefen u. einige and. Sachen

e e d ed gegen Barzahlung. Die Gegene e ſtände ſind gebraucht und können 1 Stunde vor der Vere teigerung vbeſichtigt werden.
le ins Gchloſereifach Pietzner, Gerichtsvollzieher in Merſeburg. Gutenbergſtr. 4.

ſchlagende Reparaturen e
m dann bar höser. Merseburg, Markts

werden r Fernſprecher 622 eda 2 S Sperialgeschäft f. Gas- u Wasseranlage,

haben, bleiben auch dieſe Ernennungen beſtehen. Beſſere Her en können an Klosett- und Badeeinrichtung.

Mai 1919. nMerſeburg den Her Ken n u nen reichlichen Neue Dachrinnen und Zinkdaächer,
Anag nd Abendnche e auch Reparaturen derselben

Bekanntmachung noch teilnehmen werden gewiſſenh ausgeführt. Auch n. auswärts
Koſtenanſchläge koſtenlos und unverbindlich.

können ſich in freier Zeit Geld
verdienen. Wo ſaat die Exp. d. Bl.

r z einige Tage insSchneiderig n genent,
Off. u. EB an die Exp. d. Bl.

löpBöndlß Ter anferin

ierſelbſt i dſtück Tet 26 tſelbſt im Grundſtüch Terchſtr. 25, wegen gen gute Begtunng geſagh,

Offerten unter C Z. an die
Exped d. Bl.

12ſunge Mädchen
zum Bügeln von Damengarderobe
ſofort geſucht. O. Neuthor,

Färberei, Olgrube 9.
Wir ſtellen noch

5—6 Plätterinnen
für Herrenſärkewäſche
vei hohem Lohn ein

Wäſcherei Dammühle,
Wagnerſtraße 11.

Wohnungs
3 4-3immer Wohnung von

kinderl. Ehepar geſucht.
Gleitz, Haile a. S. Steinweg

6—8 Zimmerwohnung
möglichſt mit Bad und Innen
kloſeit ſofort oder ſpäter zu
mieten geſucht, evtl. im Tauſch
gegen tadellos erhalt. Zimmer

wohnung. nene erbeten an d
Horn, Johannisſtraße 8.

100 Mark Belohnung
bei Mietabſchluß für Nachweis e)
einer Wohnung, 3-6 Zimmer

d Zubehör. Angebote unterMiete S die per d. Bl.

57 Tmmer- Wohnun à
in Merſeburg oder nächſter Näheſofort We 3 Juli zu mieten
eſucht. Werte Angebote an

Sag Olga Scheil, örbisdorf.
Brampaar ſucht zum 1. 7. 19

2—3 Zimmer Wohnun
Angebote unter M an die

Exped. d. Bl.

Möbl. Zimmer
evtl. mit Schlafkabinett u. Kaffee)r zu mieten geſucht. Off. u.
„Ing“ an die Exped. d. Bl.

Gtbß. mobl. dinmet
ſofort geſucht. Offerten unter
Z 100 an die Exped. d. Bl.

Grüne

Sulutgurten

e J 4Kräftiges Mädchen
für kleinen Haushalt bei guter
Behandlung geſucht.

Frau Peter, Leipzig,
Kaiſer Wilhelmſtraße 9, part.

r

Jüng. anſand. Mädchen

S

Offerten unter Mittag

beſtellt non 30-40 Jahren mit etwasWählbar zum e des Kreislages ſt im Wahl kür Haus u. leichte Garten
Zunge Frau ſucht legt ſtehende

Stube Jrl. Zntgertee

Zunge Herren ſuchen ein betreffend Wahlen zum Kreistag. an die Exped. d. Bl. S s R d 15. Mai ht.n r e n e 57 e r S n der S emöglichſt ſofort e 1919 bin ich zum Wahlkommiſſar für die a 25. Mai d. J. Handwerker (89 9.), welcher 52 ſucht n e nunter „2 möbliert an die ſaſtfindenden Wahlen um Kreistag und zwar für den Wahl ſich ſelbſtſtändig machen will ſ n d e eErped. d. B. begiek des Wahlverbandes der Landgemeinden und Gutsbezirk Wunſcht u San Alter Säge päne zu Streuzwecken nd ne M d c en

tVermögen kennen zu lernen burg, erOfferten unter Blumenßer.
Brennholz anlend

R S 40 an die verbande der Landgemelnden jeder im Beſitze des Gemeinde aExped. d. Bl. wahlrechts befindliche Einwohner einer kreisangehörigen Land Ipegs päterer trat h 77 z er e
gemeinde oder eines kreisangehörigen Gutsbegltkes. Dazu iſt r rn gen werker den en M ch enine Scheune ein 6 Monate langer Wohnſitz im Kreife er ie Srpe S 7 9 e C e e Haushate geſucht

i forderlich S 58 h. Sh w. S m Das Gemeindewahlrecht haben alle im Beſitze der deut unger Herr wünſcht M Böhme, Kl. Ritterſtr. 14.
ſchen r e ne befindlichen Männer und Frauen
welche das 20 Lebensjahr vollendet haden. Ausgeſchloſſen vom
Wahlrecht und deshalb auch nicht wählbar iſt.

a) wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vormund
ſchaft ſteht
wer infolge eines rechtskräftigen Urteils der bürger
lichen Ehrenrechte ermangelt.

Jm Wahlbezirk der d n und Gutsbezirkeſind 22 Kreistagsabgeordnete zu wählen.
Ein Bewerber darf nur einmal vorgeſchlagen werden.

Jn den Wahlvorſchlägen ſollen die Bewerber mit Ruf und
Familiennamen aufgeführt und ihr Stand oder Beruf ſowie
ihre Wohnung ſo deutlich angegeben werden, daß überihre Perſonnateit kein Zweifel beſteht. Sie ſind in erkenn

die Expedition d. Bl.
üutverdnsl. mit Wonnhans
n gutem Zuſtand) mit Garten
und Stallung vonſchädigtem zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten mit Preisangabe
unter S l. 19 g. d. Exp. d. Bl.

Lnchtiges, uperſchſes
Hausmddchen,

welches ſchon in Stellung war,
ſucht wegen Verheiratung ineines
jetzigen per 1. Juli
Frau Hell muth, Rittergut
Creypaus bei Merſeburt.

rkenthches
54 8 aDienſtmädchen

auf ein Schloß nach auswärts
zum 1. Juni geſucht. Monat

in Jhrer Wohnung bieten die

feuer und diebesſicheren

WandGeldſchränke
zum Einmauern!

Geldkaſſetten Geldſchränke
in jeder Art und Größe!

Bekanntſchaſt
junger gebildeter Dame, nicht
über 219. zwecks ſp. Heirat. Gefl.
Offert. u. Bekanntſchaft an die
Exp. d. Bl möglichſt mit Bild

Diskretion Ehrenſache.
Drei Freundinnen
ſuchen Bekanntſchaft mit drei
netten, luftigen Herren im
Alter von 20——25 Jahren zwecks
gemeinſchaftlicher Spaziergänge;

Mittleres Wohnhaus, 2—8
Wohnungen faſſend, oder 2—8
Zimmerwohnung zum 1. 10. zu

mieten geſucht. Offerten unter her Reihenfolge aufzuſführen ſpätere Heirat nichtaus geſchloſſen. NaB B S an die Exped. d. Bl. Sie Mal horſelee müſſen don mindeſtens 1 im Wahl Hre en t S er Sag Auto Enge Se leeren r.
H 100 a. d. Exp. d. Bl. erbeten. Daſelbſt ein Paar Lederbezirk zur Ausübung der wahlberechtigten Perſonen unterzeichnet

ſein. Die Unterzeichner ſollen ihren Unterſchriften die Angabe
ihres Berufs oder Standes und ihrer Wohrung veifügen. Es
iſt zu beachten, daß nicht dieſelben Unterſchriften unter mehreren

gamaſchen zu verkaufen.
Aufwattung f le Dge

HausVerkauf.Das in tadelloſ. Zuſt. befindl.
faſt neue 2-Familienhaus Teich

Welche Witwe
mit eignem Heim würde 80jähr

ſtraße 25 mit faſt neuen wohnb. Wahlvorſchlägen ſtehen dürfen Mann die Wirtſchaft führen Zu ſofortiger Einſtellung ſüchen wir ſucht Weißenfelſ. Str. 48, T.ts u. er in ne e der n e n e en Weg Hfferten unter 508 n die 1 tü ch tigen K e v ch geſucht eißenfelſ tr. 43, 2T.einfahrt Hof, we ich ze den, x bgen m Ware B elf mie An wat tne Lemmißer, zur Rücknahme des Wahldotſo lage ſowie zur Ab e z ungfür laufende Jnſtandſetzungs arbeiten an unſeren Keſſelanl.

1 Maſchinenwärter
für elektriſche Zentrale

Wer erneuert reſp. beſſert die
Polſterung künſtl. Glieder aus
(künſtl. Bein). Angebote unter
„Polſter“ an die Exped. d Bl.

erſ gräncſſehen Volſn-
O enterrenil a nenden

Werte Angebote unt. Violine
an die Expedition d. Bl.

Welche Frau wäſcht

einem jungen Mann e e
werker) die Leibwäſche Offert.
unter K M EH an die Exp d. Bl
ſo Weh und Naſe en87 wWägohs für herrn

jed äft eignet, iſt wegDa hete a vo gabe von Verbindugserklärungen bevöllmächttgt iſt. Jn derſelben
bez. Näheres bei R. Wiegand, Weiſe kann ein Stellvertreter des Bertrauensmannes bezeichnet

dr Mehrere Wahlvorſchläge können miteinander ver
20 000 art bunden r nen e r r nurv emeinſcha zurückgenommen werden. Die verbundenenr re i Ware elten den anderen Wahlvorſchlägen gegen

Grundſtück unter günſtigen Be über als ein ahlvorſchlag. Jeder Zarf
dingungen auszuleihen. Off. u. nur er Gruppe von verbundenen Wahlvorſchlägen

ehören.Aünd el an die e an ngſchtießen ſind den Wahlvorſchtägen
1. Von jedem vorgeſchlagenen Bewerber eine Erklärung

n Zuſtimmung zur Aufnahme in den Wahl
vor2. Beſcheinigung des Gemeinde bezw. Gutsvorſtehers,
daß die Umerzeichner des Wahlvorſchlages in die

Wählerliſte h

geſucht Gotthardtſtraße 5, 1 Tr.

Aufwartung
geſucht Oelseute 5, 2 Tr.

m reunrrter.
Veunger Kohleuweſhe, Oberbeung h. Rerſeh. Saud. Auſwartung

Votarbeiter Thiele, Gr. Ritterſt. 27.

zur Herſtellung von

c c J

J Vertgren ein Wagen gehe

n der Leunger Str. Geg. Belohn.
abzugeben Blumenthalſtr. 7.

Zrieſtaſche
Kaufejeden Poſten ausgekämmtes

Damenhaar Zu allerhöchſten j. Wahlvorſchläge ſind vis zum 15. Mai 1919, nachm.Preiſen. J Wagner Dammostr. 21. Ahr, en die krbindun mee Ang unt. Wäſche ad Etv. d v. Du ger en tn euren
Wahlvorſchläge miteinander muß mir von den Unter Ines Riten ſt ten r ni der den Vertrauensmännern übereinſtimmenden a Mat 1819, nachm. 1 Ahr, ſchriftlich erklärt
werden. Bis zu letzterem Termin können auch die Mängel
der Wahlvorſchläge und ihrer Verbindungen beſeitigt
werden. Wahlvorſchläge oder Verbindungen von ſolchen,
die verſpätet eingereicht oder erklärt ſind, oder den geſetz
lichen r en nicht entſprechen, können nicht zu

laſſen werden.m Zu des Wahlausſchuſſes habe ich folgende
Off. Herren berufen.

Orisrichter Thieme in Wehlis;
2 Werimeiſter Patzſchke in Kolonie Röſſen
Z. Ortsrichter Schlegel in Meuſchau;
C Amisvorſteher Cornelius in Löſſen.

Zu Stellvertretern bei deren Behinderung die Herren
1. Köllnerx in Keuſchberg

S auf dem Wege vom Tivoli bis
um Tiefen Keller verloren. Der
ehrliche Jinder wird gebeten,

ſelbige gegen hohe Belohnung
Tiefer Keller Nr. 4 bei Reutzſch
abzugeben.

Zementwaren
ſofort geſucht

Bauftrmma Lauis Multer,
Leunawerke bei Merſeburg,

Kolonie Röſſen. Kurze Gaſſe 8.

a Verkäuferin
Offerten unter „Verkäuferin“ an
die Expedition d. Bl.

Junges Mädchen, 17 J. ſucht

Stellun eper ſofort od. 15. n Offert. Goldenes Medaillon t Bud
e Peloh n ung an ſollene ſRente venoren
Geeignete Perſon Gegen hohe Belohnung ab
für meinen Laden ſofort geſucht. zugeben Gutenbergſtr. 16, 1 Tr.

demjenigen, welcher mir die Täter namhaft macht, welche am

Sonntag den 27. 4. 19 auf meiner Bauſtelle Leung Werke

Ein Chorlederbuch

ſt r e STWaſchkommode und
2 Vachtſchränkchen

(dunkel) zu kaufen geſucht.5 Pr. unt. 100 a. d. Exp. d. Bl

GHummimantel
Off. unt. Mantel a. d. Exp. d. Bl.

Guterhalt. Anzug H. Reuthor, Järberei, l er am Bahnhofverloren!
Hlgrube 9.

Bitte gegen Belohnung in der
Zuverläſſigen, ordentlichen

(Größe 1,64 Mtr.) zu kaufen ge
ſucht. Off. m. Preisangabe unt.
„Nr. 504* an die Exp. d. Bl.

er (Fr. 27) geg. r. an

Unter Altenburg 25, 1 Tr.

2 Maurer Albert Müller in Kötzchen;
3. Ortsrichter Kellermann in Blöſien;

Ortsrichter Zeitz in Knapendorf
Merſeburg, den 5. Mai 1819tausent neue hlttärsehnre er Wahllommiſſar für die Wahlen zum Kreistag im

Wahlbezirk des Wahlserbandes der Landge meinden und
Gutsbezirke. Kürſten, Kreisſekretär.

Arbeiter
für Hausmanns- und Garten
arbeit ſtellt ein Entenplan 6.

Bau Me 343 einen 5 PS Motor entwendet haben, ſodaß eine
Bahnhofs wirtſchaft abzugeben.

gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann.

Carl Brandt, Berlin
Baubüro Ammoniakwerk Merſeburg

Leung bei Merſeburg.

Brauner Hudel
entlaufen. Gegen Belohnung ab
zugeben im Bürgerl. Brauhaus



Beilage zum „Merſeburger Korreſponden
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Merſeburg und Umgegend.
6. Mai.

Erhöhung der Zählermieten. Der Magiſtrat legt der Stadt
n r n Vorlage vor mit dem Antrage, fol

enden Beſchluß faſſen zu wollen:l en 1. April 1919 ab wird auf die Miete für
Darlehen der ſtädtiſchen Betriebszähler ein Teuerungszu ſchlag
von 33 Prozent erhoben.

Die bisher erhobenen Zählermieten gründen ſich noch auf die früheren
Anſchaffungspreiſe der Zähler und gewähren nur auf den damals er
rechneten Anſchaffungspreis nebſt nene einen an
gemeſſenen Erſatz In der Zwiſchenzeit ſitid die Zähler, deren An
ſchaffungspreis früher 20—60 je nach Größe, bekrug, auf den unſele drettag en Preis geſee Die Löhne für die Jnſtand

allung und die Preiſe für die Erſatzteile ſind ebenfalls beträchtlich gea Dem muß auch durch Feſtſetzung eines Teuerungs-
zuſchlages zu den bisher erhobenen Mieten Rechnung getragen
werden, wenn das Elektrigitätswerk nicht ganz erhebliche Zubuße leiſten
ſoll. Die Erhöhung bietet immer r nicht die gleiche Einnahme, be
zogen auf das Anlagetapital mit Zäh ern, wie früher. Sie reicht aber
gerade noch knapp hin, um die Koſten zu decken.

Keine Maſſeneinfuhr holländiſcher Textilwaren. Durch ver
ſchiedene Blätter ging kürzlich die Nachricht, daß holländiſche Textilwaren
im Werte von 50 Millionen nach Deutſchland kommen follken. Die
Verhandlungen zwiſchen den beiderſeitigen Reichsbekleidungsſtellen
ſtänden bereits vor dem Abſchluß. Dieſe Nachricht iſt nicht zukreffend.

wiſchen den Reichsbekleidungsſtellen Deutſchlands und Hollands habenin ke Verhandlungen wegen der Ubernahme holländiſcher Dextälwaren
ſtattgefunden. Von Pchtundiger Seite war mitgeteilt worden, daß die

holländiſchen Tertilwaren von ſchlechter Beſchaffenheit ſeien, und daß
es ſich um Waren handele, die man in Holland nicht los würde Wie
dem Meininger Tägeblatt“ von amtlicher Seite beſtätigt wird, handelt
es ſich um minderwertige Ware, ſo daß es für uns trotz des dringenden
Bedürfniſſes nach Bekleidungsgegenſtänden kein beſonderer Schaden
ſein dürfte, wenn auch wir dieſe Ware nicht erhalten.

Der Verein zur Hebung der Geſlügelzucht tagte am Sonntag
nachmittag im Kaſino und erledigte unter der Leitung ſeines Vorſitzen
den, Gütervorſteher Graf, ſeine Tagesordnung. Lehtere brachte als
exſten Punkt geſchäftliche Mitteilungen zur Kenntnis darunter die
Meldung der Futterkommiſſion, daß dem Verein wieder 19 Zentner
Geflügelgebäck, das ſich beſonderer Beliebtheit erfreut, zur Verteilung
an die Mitglieder zugewieſen worden ſind. Eine notwendig gewordene
Ergänzung des Vorſtandes fand ihre Erledigung durch die Wahl des
Speditenrs Benemann zum 2. Vorſitzenden und der Mitglieder
Jauk- Göhlltſch, Vater und Weile p in den Vorſtand. Jm
Kaſino liegt jetzt auch die „Geflügel-Börſe zur beliebigen Benutzung
der Vereinsmitglieder aus. Dabei weiſt der Vorſitzende nochmals da
rauf hin, daß die Wahl dieſes Lokals als ſtändiger Verſammlungsort
den Wünſchen vieler Mitglieder entſpricht und dem Umherziehen des
Vereins vorausſichtlich für lange Zeit ein Ende gemacht hat. Bei
Punkt 2, Beſprechung der allgemeinen Lage, unterzieht
der Vorſitzende das in verſchiedenen Gegenden zutage getretene Be
ſtreben nach Wiedereinführung der Zwangs wirtſchaft

KHuf dem Eiermarkt einer ſachgemäßen Kritik und warnt gleich
Zeitig vor dem Fordern unberechtigt hoher Preiſe ſeitens der Geflügel

alter Jn einem Aufruf des Oberpräſtdenten der Probinz Sachſen
wird gleichfalls die ernſte Mahnung ausgeſprochen im Handel mit
Eiern von Wucherpreiſen ſern zu bleiben, damit eine Wiedereinführung
der Zwangswirtſchaft vermieden werde. Redner weiſt mit Genug
unng daxanf hin, daß in den verfloſſenen Oſtertagen dank dem freien
Handel kaufen geweſen ſind, wenn ſie zuweilen

r ſich am jeden Pr Beſih vonAuch werden viel Eier als Bruteier gebraucht und darum
ind manchem Geſlügelhalter die Anfragen nach den vert uflichen Eiern
unbequem Man möge aber ehrlich ſagen, daß keine Eier zu Verkaufs
zwecken vorhanden ſind und nicht den verwerflichen Verſuch machen, die
Käufer durch unerhört hohe Preiſe abzuſchrecken. Mit 50 iſt auch
heute ein Ei ausreichend bezahlt; durch den Händlerzuſchlag ſtelle ſich

her Preis dann immerhin auf 60 Weiterhin verbreitet ſich der
Vorſitzende noch über die Preiſe von Bruteiern, die üble Lage der Ge
flügelhalter bei einer eventuellen Wiedereinführung der Zwangswirt
ſchaft, gegen die auch die deutſche Landwirtſchaft entſchieden Front
macht, die Vorzüge des freien Handels und die empfindlichen Ein
ſchränkungen, welche unſere Kriegswirtſchaft im Biehſtande auf dem
Lande herbeigeführt hat. Es liege darum im allgemeinen Jntereſſe,
daß keine Eier Zwangswirtſchaft wieder Platz greiſe. Die Futter
verhältniſſe laſſen wie der Redner hervorhebt, noch viel zu
wünſchen übrig. Auf Anfrage des Deutſchen Geflügelzüchter Verban
des hat ſich der Miniſter für Landwirtſchaft bereit erklärt, Kükenkraft
futter herſtellen zu laſſen und ſolches an die Provingen zu verteilen
Anſchließend gibt der Vorſitzende noch einige praktiſche Ratſchläge über
Hükenfutterung, Maßnahmen bei vorkommenden Krankheiten im
Hühnerhofe und weiſt beſonders darauf hin, daß etwaige Fälle von Ge
flügelcholera ſofort der Polizei gemeldet werden müſſen. Drogiſt
Aßelt bringt als Heilmittel gegen verſchiedene Hühnerkrankheiten
Eiſenvitriol und Franzbranntwein in Vorſchlag. Eine lebhafte Aus
ſprache hatte die Mitteilung eines Göhlitzſcher Einwohners über neue
Vorſchriften des Zweckberbandes Leung betr. wöchentlicher Eierabliefe
rungen zur Folge, wozu der Vorſitzende einige Aufklärungen gab.
Kritiſche Bemerkungen Uber eigenartige ländliche Eierwirtſchaft wur
den im Anſchluß hieran auch aus mehreren anderen Dörfern laut
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betraf die Beſchaffung von
Geflügel Fußringen für diesjähriges Jungvieh. Die Be
ſtellungen nimmt Kaufmann Lehmann entgegen, der für rechtzeitige
Lieferung an die Mitglieder ſorgen wird. Seitens des Vorſitzenden
wurde die Anſchaſſung des Bundesringes aus praktiſchen Gründen

vnderniern zu e
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empfohlen und gon der Verſammlung genehmigt.
ſich je nach der Größe auf 6 12 2 ſtellen.

Der 22. Volksbildungsabend,
der am Monteg abend im Saale des „Herzog Chriſtian“ veranſtaltet
wurde, brachte die Fortſetzung des Vortrags, den Obexlehrer Hemp
rich vor 8 Tagen angefangen hatte „Die Frau und dgt Sozialismus“.
Der Redner brachte etwa folgendes zum Ausdruck Has Chriſtentum
hat die Stellung und das Anſehen der Frau ſtets hochgehalten. Man
macht dieſey Religion zwar den Vorwurf, ſie habe die Frau zuweilen
mit Mißachtung oder wenigſtens Geringſchätzung behandelt. Manweiſt dabei hin auf Außerungen in den Briefen ßes Apoſtels Paulus
oder auf Stellen in Schriften der Kjrchenväter. Mag hier auch
manches ſein, was der Frau nicht die rechte Stellung zu geben ſcheint,
ſo ſind ſolche Außerungen nur zu verſtehen, wenn man die damaligen

e in Betracht zieht; niemals ſind ſolche Worte aus dem
uſammenhang herauszureißen. Gefährlich iſt die Auffaſſung derdoppelten Moral, daß man ein gefallenes Mädchen aus der Geſellſchaft

ausſtößt, eine gleiche Behandlung dem jungen Manne aber nicht zu
teil werden läßt. Es gibt nur e me Moral, die für Mann und Weib

leich iſt. Die Heiligkeit und Reinheit der Ehe zu loben und als gött
ich zu preiſen iſt beſonders Luther nicht müde geworden. Hat er
doch ſelbſt die beſte Muſterehe geführt. Wenn nach der Schilderung
des Tacitus die Stellung der Frau bei den alten Germanen zu Leb
zeiten des genannten Schriftſtellers eine ſehr höhe war, ſo trat darin
ein Umſchwung zu Ungunſten der Frau ein mit dem Aufkommen des
Lehnsweſens. Durch das Feudalweſen wurden große Reichtümer in
einer Hand geſammelt, während auf der andern Seite Verarmung um
ſich griff, unter der die Frau zu leiden hatte. Nicht beſſer wurde dieſer
Zuſtand durch das Aufblühen der Städte. Hier waren es die ſtrengen
Zunftgeſetze, welche verderblich wirkten. Schlimm waren die Folgen
der Kreuzzüge, die in manchem an jetzige Verhältniſſe erinnern: die
Männer waren auf Jahre fort von der Heimat, die häusliche Zucht kam
auf abſteigende Bahn, und die Heimkehrenden brachten ſchlechte Sitten
mit nach Hauſe und zeigten keine Luft zur Arbeit. Der Krieg hat
eben immer einen ſittlichen Niedergang zur Folge, und Worte wie das,
der Krieg ſei ein geiſtiges Stahlbäad, ſind mit großer Vorſicht aufzu
nehmen! So ſehr auch durch das Rittertum die Frau hochgeachtet
geweſen zu ſein ſcheint, ſo ſind auch ſolche Nachrichten meiſt ideali
ſierter Art mit großem Vorbehalt zu betrachten. Daß der 80-
jährige Krieg der Stellung des Weibes geſchadet hat, bedarf wohl
keines weiteren Nachweifes. Eigenartig waren die Wirkungen des
Merkantilismus auf die Stellung der Frau im Staate. Der Merkan
tilismus, ein volkswirtſchaftliches Syſtem aus der Zeit des Abſolutis-
mus des 17. und 18. Jahrhunderts brauchte zahlreiche Menſchenkräfte
zur Hebung des Handels. Zu dem Zwecke ſuchte man die Bevölkerung
auf alle Weiſe zu vermehren. Die Einwanderung wurde erleichtert,
die Trauerzeit der Witwen wurde auf 9, die des Witwers auf 3 Mo
nate herabgeſetzt, Hageſtolze erhielten keine Stagatsſtellen, ſondern wur
den mit hohen Steuern bedacht, in Findelhäuſern wurden gefährdete
Kinder groß gezogen, der Kirche würden Strafpredigten über Ge
fallene verboten. Bezeichnete doch ſelbſt Friedrich der Große die Men
ſchen als ein Rudel Hirſche, das vermehrt werden müſſe, um den Park
zu beyölkern. Da kam die Zeit der Maſchinen, die für Frau und Kind
ſowie für das Familienleben unendlichen Schaden zur Folge gehabt
hat. Nur verdienen, die P on fördern, hieß die Loſung. Des-
halb wurden Jugendlie ſchön im 4. und 5.. Lebensjahre, in
Fabriken und Bergw k. Jm Dunkeln mußten ſie ar
beiten und kamen nur es Das war nicht bloßin England ſo; auch ir ie Arbeit von Kindern an
der Tagesordnung. Gab nder ein Arbeiten in Tagund Nachtſchicht, und dan icht zum Beſuch der Schule.

S der e e Man e daß ein dGeſchlecht heranwuchs, unfähig zunt Kriegsdienſt. Da nahm ſich derStaat der Kinder un Fenen e e haro Geſetz den S
lichen unter 9 Jahren die gewerbliche Arbeit verboten. Nr fehlte
aber die Aufſicht, das Geſetz ſtand nur auf dem Papier. Beſſer wurde
es durch die Gewerbeordn n 1869 und das Arbeiterſchutzgeſet
von 1891. Selbſt in die ülie greift der Staat ein, da er nicht
duldet, daß gewiſſe Arbeiter der Hausinduſtrie von Jugendlichen ausge
führt werden. W antilismus möglichſt viele Menſchen
haben, ſo fragten Volks aber auch, wie ſollen die Menſchen
ernährt werden wenn die V in demſelben Maße weiter fort
ſchreitet? Dieſe Frage braucht den Forſcher nicht zu ängſtigen, da die
Quellen der Erde unerſchöpflich ſind. Nötig ſind die Erſchließungen
von Ländereien und Schaffung von Siedelungen. Die Stellung der
Frau kann auch noch beſſer werden durch Erfindungen, die, in Haus
halt angewendet, grobe und ſchwere Arbeit erleichtern können.

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache über Fragen
der Sittlichkeit und Fraue hung. Außerdem gab der Vorkragende
bekannt, daß an einem der kommenden Sonntage ein Ausflug nach
Lauchſtedt ſtattfinden ſoll, womit ein Beſuch des dortigen Theaters
verbunden ſein wird. Am kommenden ontag den 12. Mai wird
Direktor Pilling ſprechen über Bedeutung für unſere
Zeit. Dürerbilder können nächſten Sonntag von 12— 5 Uhr in der
Aula des Gymnaſiums beſichtigt werden.

Die Preiſe für Eier
Die hohen Preiſe für Eier rufen in der Bevölkerung viel und be

rechtigte Unzufriedenheit hervor. Wenn auch in neuerer Zeit von den
verſtändigen Eelementen in Hand eiſen verſucht worden iſt, der Trei
berei etwas Einhalt zu bieten, ſo wird doch nach wie vor auf dem Lande
von den Produzenten die Sikugkion zum Teil voll ausgenutzt, und die
Preisbewegung nach oben kennt keine Grenzen In einigen Orten haben
die Bauern und Landarbeiterräte den Ankauf der Eier betrieben. So
wird beiſpielsweiſe von dem Bezirk Birnbatm berichtet, daß dort der
Bauern und Landarbeiterrat die Eier mit 40 H. das Slück aufkauft
und weiter an den Handel oder die Gemeinde abgibt. Es wäre zu
wünſchen, wenn dieſes Beiſpiel Nachahmung fände. Die jetzigen Vor
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gänge im e ſind nicht geeignet, in der Bevölkerung Stimmung
machen für den alsbaldigen Kbergang von der Zwangswirtſchaft zumDas einzige wirkſatne Mittel, Mißſtänden e huhelſen

haben, darauf fei ferner nachdrücklich hingewieſen, die Verbraucher ſelbſt
in der Hand: Werden, wie leider oft, für Eier Preiſe von
und mehr gefordert, ſo liegt Preis wuch er vor; angemeſſener Preis
iſt nach Auffaſſung e er ke Kreiſe 50 für ein Ei. Werden
offenbare Wucherpreiſe geſordert, ſo wende man ſich an das Kriegs
wucheramt oder an die Preisprüfungsſtellen. Gegen die Preistreiberef
im Eierhandel haben die Gemeinden des Eigenſchen Kreiſes (Sachſen)
recht nachahmenswerte Maßnahmen getroffen. Freilich haben ſie
einen Höchſtpreis von 50 für das Ei feſtgeſetzt und einen Ge
winn von 5—10 für den Händler als ausreichend erklärt. Die
Namen der Landwirte, die ſich dieſem Beſchluſſe nicht fügen, ſollen in
der Zeitung veröffentlicht werden, auch die Namen ſolcher Händler. Es
ſollen in Zukunft Eier nur an ſolche Händler verkauft werden, die ihre
re durch die Zeitung bekannt machen. Jn SaächſenWeimar- Eiſenach iſt übrigens die Zwangs bewirtſchaf
tung der Eier wieder eingeführt orden. Die wichtigſten Einzel
beſtimmungen hierüber lauten: Je ügelhalter hat von jedem Lege
huhn, d. h. von 80 v. H. ſeiner en Hühner mindeſtens 15 Eier
an die amtlich beſtellten, durch 2 karten ſich ausweiſenden Auf
käufern abzuliefern, und zwar bis Ende Juni 7 Stück, bis Ende Auguſt
5 Stück und bis Ende Oktober 3 Stück; Geflügelhalter in Gemeinden
mit mehr als 2000 Einwohnern brauchen, wenn ihre Hühner freien Aus
lauf nicht haben, nur 9 Stück abzultefern, und zwar 5 Stück bis En
Juni und 4 Stück bis Ende Auguſt. Zur Verſorgung der Haushal
angehörigen bleibt je ein Huhn, bis zu 15 Stück, ablieferungsfrei. Wer
ſeine Ablieferungspflicht erfüllt, kann ſeine Eier frei verkaufen. Der
Erzeugerpreis für Eier iſt 32

Stimmen aus dem Leſerkreiſe.
Die Lage der Jnvaliven, Witwen und Waiſen.

Unter dieſer Uberſchrift erſchien in Nr. 85 d. Ztg. ein mit K. ge
zeichneter Artikel welcher die auf das Außerſte geſtiegene Notlage der
Armiſten unter den Armen unſeres Volkes behandelte. Ich hatte die
Anſicht, daß es nur dieſer Anregung bedurfte, um eine rege Agitation
zur Beſſerung einzuleiten. Leider ſcheint dies aber nicht der Fall zu
ſein, vielmehr ſcheint die Sache wieder im Sande zu verlaufen. Dies
hat ſeinen Urſprung darin, daß die Beteiligten keinen Zuſammenhang
haben und durch ihr Elend ſo gedrückt ſind, daß ſie ſich nicht mehran die Verbeſſerung ihrer Lage wagen; denn meiſt i ſie ja alt und

hinfällig, teilweiſe aber auch geiſtig und körperlich ſchwer krank. Die
Organtſationen aber, denen ſie früher angehörten, kümmern ſo nicht
mehr um ſie, da ſie ihnen keine Vorteile mehr bringen. Sie denken:
Laſſet die Toten ihre Token begraben. Daher iſt es Pflicht aller
Beſſerſituier ei teit für die Aufbeſſerung der Renten, den heuti
gen Verhältn echend. Aber auch die Rentenempfänger ſelbſt
und deren näc hörigen, welchen doch durch den Unterhalt der
Rentner große Laſten aufgebürdet ſind, müſſen ſich zu einem gemein
ſamen Vorgehen aufraffen, wie es z. B. die Milikärrentenempfänger
getan haben, dann können ſie auch auf Berückſichtigung rechnen. Wie
allgemein bekannt ſein dürfte, ſind die Renten aus der Alters, Jn
valtden und Unfallverſ ig ſo niedrig bemeſſen, daß ſie ſchon in
Friedenszeiten nur gerc dem Verhüngern ſchühten. Heute, wo
alle Lebensmittel um das ei bis Zehnfache im Preiſe geſtiegen ſind,
langt eine ſolche Rente nicht einmal für trockene Kartoffeln, vielweniger

für Brot oder Salz. Alſo heißt es einfäch: „verhungert“ oder bettelt.
Dieſe Leute haben aber ehrlich ihr Leben lang gearbeitet, die deutſche
Induſtrie hoch gebracht, das Volksverinögen mit erworben Und ihre Bei
träge durch Jahrzehnte zu den Reichsverſicherungen gezahlt. Was iſt
nun bisher zur Abſtellung dieſer Notlage e und welchen Erfolg
hat es gehabt? Jin Frühjahr 1917 ſtellte der nationalliberale Ab
geordnete Or. Streſemann im Deutſchen Reichstag den Antrag auf
Aufbeſſerung der Renke und wurde ihm dies zugeſagt Am 13 Juli
1917 ſtellte der damalige Abgeordnete, jehige Reichspräſident Ebert
dieſelbe Aufforderung und wurde ihm vom Miniſteriäldirektor Dr.
Caſper eine Erhöhung der Renten nach Möglichkeit zugeſagt. Eine
ſolche trat dann ab Januar 1918 ein indem eine Deuerungszulage von
ſage und ſchreibe „acht Mark“ gewährt wurde, die auch für 1919 be
wwilligt iſt. Auf Anregung einiger Rentenempfänger habe ich nun im
März d. J. an den Reichspräſidenten Ebert geſchrieben und ihn an
ſeine früheren Ausführungen erinnert Darauf erhielt ich folgende
Antwort:

Büro des Reichspräſidenten.
„Auf Ihre Eingabe vom 7. März erwidere ich Jhnen, daß in

beſcheidenen Maße den Jnvaliden und Unfallrentnern bereits eine
Teuerungszulage gewährt worden iſt. Das zuſtändige Reichsarbeits-
mintſterium pruft zurzeit, in welchem Umfange weitere und dauernde
Erhöhungen der Renten möglich ſind. Jch hoffe, daß es bald gelingen
wird, Jhrem Wunſche Rechnung zu tragen.

Krüger nDirektor (unleſerlich)
Dies Schreiben ſteht Jedermann zur Einſicht bei mir zur Ver

fügung Man erſieht daraus, daß die heutige er den beſten
Willen hat, etwas Erſprießliches zu tun. Um einer Verſchleppung vor
zubeugen und um wenigſtens das allernotwendigſte zu erreichen, müſſen
ſich aber die Beteiligken auch ſelbſt rühren und der Regierung
und der Offentlichkeit ihre Notlage llarſtellen. Von den ein
zelnen Parteien iſt, wie ſchon Herr K. ausführt, nichts zu erwarken.
Jch habe in dieſer Angelegenheit durch den Vorſihenden der D. d. P.
dem Abgeordneten Dr. Vershofer, ein Schreiben überreichen laſſen,
aber bis heute keine Antwort erhalten Die Herren ſind zurzeit über
kaſtet, ſo daß ſte ſich mit dieſen Sachen nicht beſaſſen können. Alſo greife
jeder ſelbſt mit an.

Wer ſich für dieſe Angelegenheit intereſſiert und mit mir in Ver
bindung treten will, hole ſich meine Adreſſe von der Redaktion des
„Merſeburger Korreſpondent“ P. L. i. A

T

Arme Liane.
Hriginalroman von H. CourthsMahler.

87. Fortſetzung. Nachdruck verboten ſ
Liane ſah dankbar in Frau von Brinkens klare, gute Augen ſo

daß dieſe ihr lächelnd und ermutigend zunickte. Da faßte Liane ihre
Hand und zog ſie an ihre Lippen.

Ich danke Jhnen ſehr für Jhre Güte, gnädige Frau.
Rach Tiſch leiſtete Liane Hanna draußen auf der Veranda Geſell

n Die beiden jungen Damen plauderten lebhaft miteinander und
uchten ſich dabei gegenſeitig näher zu kommen. Das den ihnen auch.

Hanna bewunderte neidlos und entzückt Lianes Schönheit und vor
nehme Eleganz, und Liane n ſehr wohl aus Hannas Verhalten
den wertvollen edlen Menſchen heraus. Dazu kam noch ihr inniges
Mitleid mit Hannas Gebrechen. Sie umgab ſie mit einer zarken
ungufdringlichen Fürſorge, daß Hanna e zum erſtenmal ſeit ihrem
Unfall willig und gern ein wenig verwöhnen ließ. Sonſt war es ihr
immer peinlich geweſen, wenn Rückſicht auf ſie genommen werden
mußte. Am weheſten hatte es ihr getan, wenn die von den Geſchäften
des Haushaltes müde und abgehetzte Mutter ihr noch dies und das
Herbeiholen mußte. Liane wußte ihr dieſe Scheu mit feinem Takt e
ſehmen, und ſo fand es Hanna ſchon an dieſem erſten Nachmittag ſehr
ſchön, eine ſo reizende Geſellſchafterin zu haben.

Später machten ſie einen Spaziergang durch den Garken. Hanna
atte ſonſt immer das peinliche Gefühl, wenn ſie mit einem fremden
kenſchen ging, daß ſie dieſen behindere am ungeſtörten Vorwärts

ſchreiten. Liane ließ dies Gefühl aber gar nicht in ihr aufkommen.
Taktvoll wußte ſie es einzurichten, daß ſie ſelbſt nicht ſchneller vor
wärts kam als Hanna. Sie blieb zuweilen ſtehen, um eine Blume
zu betrachten, einen früchtetragenden Obſtbaum zu bewundern oder
ihre Augen entzückt auf die ſchöne Umgebung zu richten. Und dabeiplauderte ſie von der Welt da draußen, von Bern mit ſeinem regen
geiſtigen Leben mit ſeinem atemloſen Haſten und Treiben.

Wird Jhnen das alles nun nicht ſehr fehlen hier in unſerem
ſtillen Brinkenhof, Fräulein Reinold?“ fragte Hanna, die voll Inter
eſſe zugehört hatte.

Liane ſchüttelte den Kopf. Einſt hatte ſie ſich freilich aus der
Stille der Penſion hinausgeſehnt in die Welt. Aber man hatte ihr

Worte, daß ſie nun froh war, wie ein flügellahmer Vogel in der fried
lichen Stille von Brinkenhof untertauchen zu können.

„O nein, es wird mir nichts fehlen, es iſt ſo ſchön hier. Jch habe
mir das Thüringer Land nicht ſo ſchön gedacht.“

Hannas Augen leuchteten auf.
Ja unſere Heimat iſt ſchön. Und ſo r aus der Welt liegt

Brinkenhof auch nicht. Eine halbe Stunde Wagenfahrt bringt uns
nach S. Da iſt im Sommer reges Leben und neuerdings, ſeit
der Winterſport in Blüte gekommen iſt, auch im Winter. Da gibt es
Konzerte Reunions und ſogar zuweilen Theater. Auch haben wir ſonſt
einigen Verkehr mit unſeren Nachbarn. Es liegen viele große Güter
ringsum. Man hält auf dem Lande viel von nachbarlichem Verkehr.
Frerlich, ſtiller als in Berlin werden Sie es krotzdem finden.

„Bos iſt wohl eher ein Vorzug. Theater und Konzerte habe ich im
n Jahre ſo viel beſucht, daß ich gut eine lange Zeit davon zehren
ann.

„Wir wollen fleißig muſizieren, wenn es Jhnen recht iſt.
„Gewiß ich muſiziere ſehr gerne.“
Sie kamen nun auf ihre Lieblingskomponiſten zu ſprechen und

dann auch auf Literatur. Zufällig hatten ſie beide ſo ziemlich den
ſelben Geſchmack. Das brachte ſie gleich einander etwas näher

Am Gartenzaun kletterten einige Flachsköpfe aus dem Dorfe, Han
nas Schützlinge, bei deren Rettung ſie ſich ihr Gebrechen geholt hatte.
Die riefen und winkten dem gnädigen Fräulein zu. Für ſolche Fälle
hatte Hanna immer ein Käſtchen mit Bonbons in der Taſche. Sie
teilte auch heute davon aus, und befriedigt liefen die Flachsköpfe davon.

Liane hatte Hanna im Verkehr mit den Kindern beobachtet.
„Sie ſind ſehr kinderlieb, gnädiges Fräulein, ſagte ſie nun.
Hanng nickte und lächelte ſeltſam.
„Jch war es immer. Aber gerade dieſe vier Flachsköpfe ſind mir

ans Herz gewachſen. Jch habe mir gewiſſermaßen ein Anrecht an ſie
erworben.

Und ſie erzählte ganz ſchlicht, wie ſie zu ihrem Fußleiden gekommen
Pr. Gerade dieſe Schlichtheit ergriff Ligne. Sie bekam feuchte

ungen.

Wie ſtolz können Sie ſein, daß Sie vier junge Menſchenleben
retteten.“

Hanna ſchüttelte den Kopf.
„Ach nein, nicht ſtolz. Das hätte jeder andere an meiner Stelle

in dieſer Welt ſo wehe getan, hatte ſie erſchreckt durch giftige, häßliche auch tun müſſen. Froh vin ich aber, daß ich wenioſtens nicht umſonſt

habe leiden müſſen. Und wenn ich die Flachsköpfe ſehe, vergeſſe ich
alles Ungemach.“

„Jch bewundere Sie, gnädiges Fräulein. Einer ſolchen Heldentat
wäre ich nicht fähig geweſen.

„Ganz ehrlich wenn ich gewußt hätte, daß ich mit meinem Fuß
unter den Wagen kam dann hätte ich es doch wohl nicht getägt,
mich den Pferden entgegenzuwerfen. Jch wollte nur verſuchen, ſie zuin
Stehen zu bringen oder doch aufzuhalten, bis die Kinder in Sicherheit
waren. Daß ich ſtürzen und zu Schaden kommen würde, ahnte ich
nicht. Alſo eine Heldentat war es wirklich nicht. Zum Helden habe ich
auch nicht das Zeug. Aber nun laſſen Sie uns von anderen Dingen

reden, die erfreulicher ſind. SLiane ging auf ein anderes Thema mit ein. Aber von dieſer
Stunde an hegte ſie für Hanna von Brinken eine ſo ſtarke herzliche
Teilnahme, wie nie zuvor für einen Menſchen. Sie ſetzten ſich nun
eine Weile in einer Laube nieder und planderten von allerlei Dingen
Dann gingen ſie wieder ins Haus zurück, um mit Hannas Eltern den
Tee zu nehmen

Als ſie wieder langſam nebeneinander hinſchritten, ſagte Hanna:Ich werde Sie jedenfalls jeden Tag ein paar Stunden Denrlanden,

damit Sie ſich allein tüchtig auslanfen können und neben mir das
ſchnelle Laufen nicht ganz verlernen. Sonſt werde ich das Gefühl nicht
los daß Sie bei meinem Schneckentempo nervös werden müſſen.“

Liane lächelte
„Um Sie zu beruhigen, nehme ich dieſe Erlaubnis gern an, zu

mal es mich lockt, zuweilen in dieſen herrlichen Wäldern herumzuſtreifen.
Aber dafür findet ſich wohl hie und da ein Stündchen, wenn Sie meiner
nicht bedürfen.

Nun, darüber werden wir ſicher einig.“
üls die beiden jungen Damen dann mit Hannas Eltern am Tee

tiſch faßen, übernahm Liane, wie ganz ſelbſtverſtändlich, die Bedienung.
Frau von Brinken mußte ſtill ſitzen und ſich ein wenig verwöhnen
laſſen. Hanna und ihr Vater freuten ſich darüber

„Ach, Muttchen, wie gut, daß du auch mal ein Weilchen ſtill ſitzen
mußt,“ ſagte Hanna. Und zu Liane gewendet fuhr ſie fort „Muttchen
hat nämlich ſchrecklich viel Arbeit Fräulein Reinold, weil ich ihr doch
ſo garnichts mehr abnehmen kann.

r
iane

ielleicht darf ich Jhnen zuweilen ein wenig helfen gnädige
u es ſehr gern, wenn Sie mich brauchen können, ſagte

ſchnell.
(Fortſetzung folgt.)
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Kammer Lichtſpiele u
e „Herzog Chriſtian itag den 9on er Kl. Ritterſtr. z Fernruf 520 u d et

abends r e Ab Dienstag bis DonnerstagLichtbildervortrag kenotaz vig Opnnerstas Mitglieder-

e v 9 len Stürme des Lebens n n
Dr. p lin g: Prächtiges, ergreiſendes Lebensbild in 4 Akten Fttgrett
Dür er 5 cd en mit Geſang aus der Jranz Hofer Serie. Hat e Norktandsſtoung in

S S 2 t z er über die VereinsS 3 e t Dene II ten des Haſſes
it! 8 Schauſpiel in 4 Akten mit der Faſſenbericht.ze beliebten Künſtkerin Reſel Orla! S Hangen d

S h P e i erSonntag den 11. Mai Hierzu ein prächtiges Beiprogramm! am Tagesordnung iſt hahlceicher Be

von vormittags 12 Anſang 74 Uhr. ſuch erforderlich. Parteiſreunde,bis nachmittags 5 Uhr die ſich der Organiſation anGur Vorbereitung auf re ſchließen wollen, ſind willkommenI neuen überzieher z dieſen orra Der Vorſtand.I neue Militärhoſe ehe e. Keerln. Sr. Rößner.1 neuen Jilzhut wenn e poene r Ausſtellung m ne e e Kath. Barow.hat abzugeben. Zu erfragen inder Etdeditlon d. Bl. Be Sigung zw. 6—7 Uhr abends. 2 e von Bildernn n Die Merſeburger Aerzte haben von Dürer
n e e Whffen, die Sonntageruhe in der Aulg des
re der Weſſe einzuführen, daß die1 Paar neueHerrenſchuhe, Sprechſtunden ausfallen und ſich Ghmnnaftnns. Cinophon- Thenter wen en

W

r u ere eFſen getragenen Sonnlags- Anruf Geſchäfts Abergabe. c nnd SS--
(paſſend für Größe 169—170),

t Mit hentigem Tage übergebe ich meinind kaar langslleſe! br. 28 neu Schwiegerſohn Otto endet en Geſchiſt
verkauft Karlſtr. 27, 2 Tr. r. Für das mir geſchenkte Wohlwollen ſage iZu beſichtigen 6--7 Uhr abds. Peſten Dank und bitte, ſelbiges auch n wirr

Schwarzer Gehrock e feige e en
ſte zu verkaufenMarkt 15, Laden r. Albert Schaaf, Bäckerineiſter.

Ein Gehrock Anzug Merſeburg, den 5. Mat 1019.
u. 1 neue Reithoſe e
zu verkaufen

Clobikauer Str. pt. r. Bezugnehmend auf Obiges erlaube ich mir
1 Jackett mit Weſte mitzuteilen, daß ich das Geſchäft von meinem

(für jung. Mann von 17-48 J. Schwiegervater übernommen habe. Daß meinem
paſſend) faſt neu, weil zu knapp Vorgänger geſchenkte Vertrauen bitte ich auch
e zu verkaufen. s anf mich übertragen zu wollen,

j S
1 gar guterh Halbſefeln Hochachtungsvoll

röße 42 (Friedensware) fürm Otto Neubert, Zagermeiſter.
Gotthardtſtraße 36. 1 Tr. S Merſeburg, den 5. Mai 10919.
I neuen Joppenanzug,

W e h a ge

nene rn

S
I
c

S
III

Preis 35 Martk, zu verkaufen 53 Die Beſucher des Bil Der Verein iſt Pächter vonG d bend d a r iHirtenſtr. 9 bei Herrn Göße. zwei Aerzte nur für Votfälle ben dieſe Msſechve a So W S
Ein Paar Sanoſtieſe gegen Zahlung der doppelten zu beſuchen. Große Ritterſtraße 1 Fernruf 215 der geſamten Grasnt

ein aar Ledergamaſchen Die Leitung der Leſe e r e im Hehavorfer Holg a gus

c Bild e e e en net are dereit halten. oie Raunen ten ee e e e en der ſedesmal dienſttuenden Jerzte Ah Hleustig bis Oonneretg e en n
O Krauſe, Seffnerſte. 3neue War r das der Wting Agtint. Ffe hen der Viter! r reHamenſchuhe Wohnung der Aerzte bekannt e nes e Seineetſn unm u n e

e San gegeben. im „Neuen Schützenhaus“ kämpfung der Heſgiecsbennthenen in Der Vorſtand.

Ein großer ſchwarzer 4 Akten.Damen Strohhut Die Aerzte I 91 Land der Sehuſucht! Zehn

zu verkaufen s a mhen e e V. D. H.S ind willkommen e 9 S9n e Deteltin Relly! n nu verkaufen. Zu erfragen inber Expedition d. Bl.

a. AGR7) ger Pro e225. zu verkaufen Mittwoch den 7. Mat, abendss 8 Uhr im „Tivoli“T cner a enes Schleng, ämeene ſtellt noch ein: S 9 er Vorſtand.zu verk. Bahnhof e r. Raſchinengewehrſchüten See Minenwerfer, Am Donnerstag den 8. Mai, abends 8 Uhr Ro n Wei ßwein

Urne Mrtenenen O bPloriete, Fernſprecher Funtet Bünter Handwerter r Arles F aſ
zu verk. Friedrichſtr. 32, 2 Tr. I. Schuhmacher Sattter 4 rer Ka al 2n See San eriften, Arttller r ken 9 anſie m n e n Futter Hewallerinen. Artlerinen, v eben Se cden zu Herren 4 dey
zu verkaufen 8 t. ſ. ſt Mannſchaften nicht über 35 Jahre alt. unter Mitwirkung der Oprnſfängerin Fritzi Weber.

Obere Breite Str. 22, 1 Tr. Preiſe der Plätze: e kanan perkau- S Felddienſtfähig, möglichſt jährige Frontdienſt im Vorverkauf 250, 175, 125 M. Abends erhöhte Preiſe.Lappporen v t Bedingungen: geit im Felbe, Schutz der jehigen Regierung, Vorverkauf im Neuen Schützenhaus und im Zigarren- Walther Bergmann,
chm Abwehr der Polen, Ruſſen, Tſchechen, Kampf gegen Spartakus geſchäft Brendel Weinhandlung,

Guterh. Sitz nd Liege r und Bolſchewismus, Kraffe Manneszucht. unbedingter Gehor r 7 W Merſeburg Gotthardtſtr. 19wagen und Klappftuhl jam gegen die Vorgeſesten, bereit zu ſtrammem Dienſt, Gruß- So agen uf. Friede Hitr pflicht. Deutſch Oeſterreicher in beſchränkter Anzahl.

S Gey freie Unterkunft und Verpflegung, mobile e n e S eRotes Plüſch Sofa. Damen Gewährt werden: Sebührnſe d Mark täglche Seine Mann h g
ſchreibtiſch, 1 Tiſch, Stühle zu Halt-verſoraungageſes und Hinterbliebenengeſes 50 95 der abnkelle Meter m everk. Beſichtigung vormittags Kompagnie Offiziersſtellen für kriegserprobte Unteroffiziere n
4 Uhr. Lauchſtedter Str. 14, I. Abzeichen: Das hiſtoriſche Horn der ſächſiſchen Jäger. I Mittwoch den 7. Mai zum Scehl achten

kauftFahrrad mit Gummt und 5 5 9 7ein Paar Langſtiefel (nen) Militärvapiere (Wilitärpaß oder Auszug aus der Stammrolle) ſowie 13 r e S. 5 Arthur Hoffmann,

bis 10 Uhr, nachmittags 3 bis

verkauft Karlſtraße 27, 2 Tr. ein polizeiliches Führungszeugnis ſind vor perſönlicher Vorſtellung e 181 Streieh- Ang. nZu beſichtigen 6.7 Uhr abde einzureichen an die Künsller Atreleh. Nu I Dhr, Brühl 6,Gruche Sächſ. Grenzſäger -BrigadeWerbezentrar
zu verk. Schmale Str 26 v. Bautzen, ehem. Huſ.Kaſino. Ah en S S n zumF 2 7 nkauf v. achtepferden.Küchenherd (neu) m 9zu verk. Welßenfelſe e mm e Kaſſfee!I e ehurger Turnerschaft, n e ne e h Ddunge und Vute haltangradend e eohne Zuſatz von Surrogaten oder1 ſechsteiliger, neuer Dienstag den 3. Mat, abends Erſatz, vorzüglich im GeſchmackKaninchenſtall Herein n n es eria neee ereknng zu Vectge tungen échlontyerten e ernter e
orſitzenden Jeuerſogletäts- e e e e e ZDabhn und ſeine Zeit. e Aben entgegen vie Peenbretär Bechmann, Roonſt Hane a. S. e. G. m. v. 5. Büro Schlachthof 2. Wert des Frauenturnens mit praktiſchen Vorführungen. Clobieauer Straße 26.

1Kronleuchter, Mängetanen Telegramm Adreſſe: Schlachtpferde. Fernſpr. 1029. er Vorſtand Beiin

ſind zu n e Wir ſind dauerns Abnehmer von Kight u. Rheumatismuse ln e Schlachtpferden jeder Anzahl In p eW (lnlle leſe pd goh täglich 5 Vhr nachmittags. d KnabeStamm 1,2 weiße Italiener u. e e s s wen e e rer23 Notſchlachtungen werden ſederzeit ſchnellſtens und korrekt ausgeführt. m r e ertrebh.-farb. dergl. zu verkaufen Kot
Gartenſtraße 11, 1 Tr. Böhlert. Herm., Halle g. S. Glauchaerſtr. 75, Tel. 1568. Dr. Boettcher, S a

Holand, Arthür, Halle a. S, Torſtr. 43, Tel. 2405. Arzt zehr u empfehten Zi haben inZuchttauben Möbius, Arthur, Halle g. S. Langeſtr. 21/22, Tel. 2458. ren der Höm- u Stadtapatheke
zu verkaufen e n g. S a s h Feruspr. 478 Robmarkt 153. zu MersesureAtzendorf Nr. 11. ppe. Aug. Halle a. S. Gr. Steinſtr. 67, Tel. 4468. T8 t Quandt, herm., Halle a. S., Langeſtr. 20/21, Tel. 1156. S e F F Auegnielden1 friſchmeltende Strömer, Paul, Halle a. S., Kl. Sandberg 14, Tel. 3468. d 2 S Kranken Jrauen und Mäd- 2

i Dhurm, Joh. Halle a S. Glauchaerſtr. 79, Tel. 6518. 5 chen teile ich unentgeltlich mit,r ege m Chpurm, August, Halle g. S. Reilſtr. 10, Tel. 6507. wie ich in kurzer Zeit vonS eWelnrich, Karl, Halle a. S. Böllb. Weg 30, Tel. 1876. nen turrngnen deverkaufen Entenplan 6. Zaubitzer, Max Halle a. S., Steinweg 59, Tel. 3515. utter e te e r k e l Weihſiut) hen n a en3

G eis a Frau L. Kamprath, Berlin,3roß. wachſ. H n Eiſaſſerſtraße 54.henen Nenſee n 7. e Frust 8aumann, Gothardestr.
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